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Präambel – Politik beginnt im Alltag der Menschen 

Viele Parteien konzentrieren sich in ihren Programmen vor allem auf große politische Leitbilder, 
ideologische Grundsatzfragen oder langfristige Zukunftsdebatten. Gleichzeitig erleben viele Menschen 
Politik vor allem über ihren Alltag – auf dem Weg zur Arbeit, beim Arzttermin, in der Schule ihrer Kinder 
oder im Kontakt mit Behörden.  

Genau deshalb legt die Partei des Fortschritts in Schleswig-Holstein ihren Schwerpunkt bewusst auf 
konkrete und sichtbare Verbesserungen im täglichen Leben der Menschen. Funktionierende 
Bushaltestellen, moderne Schulen, erreichbare Bürgerbüros, flexible Mobilität oder wohnortnahe 
Gesundheitsversorgung mögen auf den ersten Blick wie kleinere Themen wirken. Für viele Bürgerinnen 
und Bürger entscheiden genau diese Dinge jedoch darüber, ob Politik als hilfreich, glaubwürdig und 
nahbar wahrgenommen wird. 

Wir sind der Überzeugung, dass Politik Vertrauen nicht allein durch große Versprechen gewinnt, 
sondern durch sichtbare Verbesserungen im Alltag. Unser Ziel ist eine Politik, die nicht nur über 
Veränderungen spricht, sondern konkrete Fortschritte schafft – pragmatisch, modern und nah an den 
Menschen. Ganz wesentlich ist dabei, dass die Bürgerinnen und Bürger viel mehr als bisher an 
Entscheidungsprozessen beteiligt werden, um besonders in Zeiten knapper finanzieller Möglichkeiten 
selbst die Prioritäten in ihrem Lebensumfeld mitbestimmen zu können. 

Leitbild – Vereinen statt spalten 

Demokratie sollte zu Konsens führen statt zu Kampf. Wer gewählt ist, soll ein Sprachrohr sein und kein 
politischer Lobbyist. Entscheidungen sollen von Betroffenen und Fachleuten getroffen werden statt von 
Interessengruppen. Beteiligung soll niedrigschwellig möglich und kein Privileg sein.  

Politik sollte nicht ideologisch, sondern funktional organisiert sein - und gleichzeitig demokratisch 
legitimiert. Anstatt einer einzelnen politischen Philosophie zu folgen, verpflichtet die Partei des 
Fortschritts sich einem demokratischen Pragmatismus, der seine Wurzeln in der Werteordnung des 
Grundgesetzes und der Europäischen Verträge findet. 

Ideen statt Ideologien. Die Partei des Fortschritts steht für eine neue politische Kultur des Miteinanders: 
Jede Meinung, jede Philosophie, jede Ideologie des demokratischen Spektrums kann vertreten werden. 
Wichtig ist nicht die konkrete Meinung, sondern dass man sich auf den parlamentarischen basis-
demokratischen Prozess einigt. 

Partei des Fortschritts – Kurzvorstellung 

Die Partei des Fortschritts (PdF) wurde im März 2020 gegründet und hat aktuell ca. 1.000 Mitglieder. 
Wir verstehen uns als pragmatisch, modernisierungsorientiert und lösungsfokussiert. Wir positionieren 
uns programmatisch als progressiv, aber zugleich realpolitisch. Eines der Hauptprobleme der Politik in 
Deutschland sehen wir in der sogenannten Klientelpolitik. Seit der Europawahl 2024 ist die PdF mit 
einem Mandat im Europaparlament durch den Parteisprecher Lukas Sieper vertreten. Der 
Landesverband Schleswig-Holstein existiert seit Mai 2025. 
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1. Neues Politikverständnis 

Politik muss verständlich, transparent und offen für Beteiligung sein. Die Partei des Fortschritts versteht 
Demokratie nicht als reines Wahlsystem, sondern als fortlaufenden gemeinsamen Gestaltungsprozess 
mit den Menschen. Deshalb setzen wir auf digitale Beteiligung, transparente Entscheidungswege und 
neue Möglichkeiten zur politischen Mitwirkung – auch unabhängig von einer Parteimitgliedschaft. Unser 
Ziel ist eine moderne Demokratie, die Bürgerinnen und Bürger aktiv einbindet und Politik wieder näher 
an den Alltag bringt. Der Staat ist kein Selbstzweck. Seine Aufgabe ist es, den Menschen zu dienen, 
ihre Freiheit zu schützen und ihnen ein sicheres, selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. Wir 
verstehen Verwaltung, Politik und öffentliche Institutionen als Dienstleister für die Bürgerinnen und 
Bürger. 

Unsere Schwerpunkte 

 Eine moderne Demokratie mit offener politischer Mitgestaltung schaffen 

 Bürgerbeteiligung als festen Bestandteil der Landespolitik etablieren 

 Digitale Bürgerforen und hybride Beteiligungsformate schaffen 

 

Eine moderne Demokratie mit offener politischer Mitgestaltung schaffen 

Die Partei des Fortschritts steht für eine moderne, offene und transparente Demokratie, in der politische 
Mitbestimmung nicht erst mit einer Parteimitgliedschaft beginnt. Bereits heute ermöglichen wir es auch 
Nichtmitgliedern, sich in Parteiparlamenten, Arbeitskreisen und Ausschüssen einzubringen, an 
Diskussionen mitzuwirken und gemeinsam Ideen zu entwickeln. Politik soll nicht hinter verschlossenen 
Türen stattfinden, sondern gemeinsam mit den Menschen gestaltet werden. Deshalb setzen wir auf 
niedrigschwellige Zugänge, offene Beteiligungsmöglichkeiten und nachvollziehbare Prozesse. Gerade 
kommunale Politik lebt von Erfahrungen aus dem Alltag. Bürgerinnen und Bürger wissen oft sehr genau, 
wo Probleme bestehen und welche Lösungen vor Ort sinnvoll sind. Dieses Wissen wollen wir stärker in 
politische Entscheidungen einbeziehen und so einen Politikstil fördern, der auf respektvolle 
Zusammenarbeit statt Abschottung setzt. 

Demokratie lebt vom Vertrauen der Menschen in politische Prozesse und Institutionen. Dieses 
Vertrauen entsteht, wenn Entscheidungen verständlich sind und Bürgerinnen und Bürger das Gefühl 
haben, Einfluss nehmen zu können. Deshalb braucht es moderne Beteiligungsmöglichkeiten, klare 
Kommunikation und eine Verwaltung, die offen auf Menschen zugeht. Demokratie darf nicht als 
distanziertes System wahrgenommen werden, sondern muss als gemeinsamer Gestaltungsprozess 
erlebbar sein. Gerade in Zeiten wachsender Politikverdrossenheit wollen wir zeigen, dass Politik 
transparent, lösungsorientiert und bürgernah gestaltet werden kann. 
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Bürgerbeteiligung als festen Bestandteil der Landespolitik etablieren 

Schleswig-Holstein nutzt bisher nur einzelne Beteiligungsformate wie Petitionen, Bürgerdialoge oder 
projektbezogene Online-Beteiligungen. Aus unserer Sicht reicht das nicht aus. Bürgerbeteiligung darf 
nicht punktuell bleiben, sondern muss zu einem festen Bestandteil moderner Landespolitik werden. 
Viele Menschen wünschen sich mehr Mitsprache, transparente Verfahren und einfachere Wege, 
politische Ideen einzubringen. Bestehende Angebote sind jedoch oft zu wenig sichtbar, zu kompliziert 
erklärt oder schwer erreichbar. Deshalb wollen wir Bürgerbeteiligung institutionell verankern und 
dauerhaft in politische Entscheidungsprozesse integrieren. Menschen sollen regelmäßig Themen 
ansprechen, Probleme sichtbar machen und Vorschläge einbringen können. So werden 
Entscheidungen praxisnäher und nachvollziehbarer. Dafür braucht es klare Kommunikationswege, 
zentrale Informationsangebote und einfache Beteiligungsstrukturen. Unser Ziel ist eine moderne 
Demokratie, die Bürgerinnen und Bürger nicht nur informiert, sondern aktiv einbindet und ihnen zeigt, 
dass ihre Beteiligung reale Auswirkungen haben kann. 

 

Digitale Bürgerforen und hybride Beteiligungsformate schaffen 

Deshalb setzen wir uns für den Ausbau moderner Beteiligungsmöglichkeiten auf Landesebene ein. Ein 
konkretes Beispiel ist eine landesweite digitale Bürgerplattform, auf der Bürgerinnen und Bürger 
Vorschläge zu Themen wie Bildung, Verkehr oder Kinderbetreuung einfach einreichen und diskutieren 
können. Erreichen Vorschläge eine bestimmte Zahl an Unterstützungen, sollen sie verpflichtend im 
zuständigen Landtagsausschuss behandelt werden. Digitale Plattformen können politische Beteiligung 
alltagsnäher und zugänglicher machen, gerade für Menschen, die nicht regelmäßig an 
Präsenzveranstaltungen teilnehmen können. Voraussetzung ist, dass digitale Angebote transparent, 
sicher und nachvollziehbar gestaltet sind. Vorschläge, Diskussionen und Entscheidungswege sollen 
offen einsehbar sein, damit Bürgerinnen und Bürger erkennen können, wie ihre Beiträge politische 
Prozesse beeinflussen. So kann Vertrauen in demokratische Institutionen gestärkt werden. 

Ergänzend wollen wir regelmäßige Bürgerforen und hybride Beteiligungsformate schaffen, um den 
direkten Austausch zwischen Bevölkerung, Politik und Verwaltung zu stärken. Nicht alle Menschen 
möchten oder können ausschließlich digitale Angebote nutzen. Deshalb setzen wir auf die Verbindung 
aus digitalen und persönlichen Formaten. Gerade in ländlichen Regionen sind erreichbare 
Beteiligungsangebote besonders wichtig. Hybride Veranstaltungen ermöglichen auch Menschen mit 
wenig Zeit, eingeschränkter Mobilität oder längeren Anfahrtswegen die Teilnahme. Beteiligung darf nicht 
an technischen, geografischen oder sozialen Hürden scheitern. Offene Gesprächsformate helfen, 
Probleme frühzeitig zu erkennen, unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen und gemeinsame 
Lösungen zu entwickeln. Politik muss dauerhaft ansprechbar bleiben und Beteiligung zu einem festen 
Bestandteil des demokratischen Alltags machen. 
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2. Erneuerbare Energien und Energiespeicher regional ausbauen 

Schleswig-Holstein verfügt über hervorragende Voraussetzungen, um eine führende Energieregion 
Deutschlands zu sein. Windkraft, Solarenergie und weitere erneuerbare Energien leisten bereits heute 
einen wichtigen Beitrag zur Versorgungssicherheit, zum Klimaschutz und zur wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres Landes. 

Wir wollen die Potenziale erneuerbarer Energien pragmatisch und technologieoffen weiterentwickeln. 
Dabei geht es nicht allein um den Ausbau von Erzeugungsanlagen, sondern um ein intelligentes 
Gesamtsystem aus Energieerzeugung, Speicherung, Verteilung und Nutzung. Nur so kann erneuerbare 
Energie zuverlässig, bezahlbar und dauerhaft verfügbar gemacht werden. 

Besondere Bedeutung messen wir dem Ausbau von Energiespeichern bei. Moderne Speicher-
technologien können dazu beitragen, Schwankungen bei Wind- und Solarstrom auszugleichen, Netze 
zu entlasten und die regionale Versorgungssicherheit zu stärken. Schleswig-Holstein soll die Chancen 
neuer Speicherlösungen aktiv nutzen und innovative Projekte fördern. 

Wichtig ist uns dabei, die Menschen vor Ort stärker einzubeziehen. Kommunen sowie Bürgerinnen und 
Bürger sollen stärker von Energieprojekten profitieren und an der regionalen Wertschöpfung beteiligt 
werden. Wer die Infrastruktur trägt, soll auch von ihr profitieren können. Dadurch stärken wir die 
Akzeptanz vor Ort und schaffen zusätzliche wirtschaftliche Impulse für Städte und Gemeinden. 

Gleichzeitig müssen Energieerzeugung, Speicherinfrastruktur und Netzausbau besser aufeinander 
abgestimmt werden. Infrastrukturprojekte sollen frühzeitig geplant, transparent kommuniziert und mit 
den Interessen von Anwohnern, Kommunen, Landwirtschaft und Naturschutz in Einklang gebracht 
werden. 

Unser Ziel ist eine moderne Energiepolitik, die Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit, regionale 
Wertschöpfung und Nachhaltigkeit miteinander verbindet. Schleswig-Holstein soll nicht nur Energie 
erzeugen, sondern auch von ihr profitieren und seine Rolle als innovatives Energieland weiter 
ausbauen. 

3. Landwirtschaft – Versorgung sichern, miteinander auf Augenhöhe  

Die regionale Landwirtschaft in Schleswig-Holstein soll gestärkt werden, regionale Vermarktung mit 
kurzen Lieferwegen und mehr Transparenz für Verbraucherinnen und Verbraucher ist unser Ziel. 
Zugleich sollen Tierwohl, Nachhaltigkeit, moderne Technologien und attraktive ländliche Räume 
gefördert werden, ohne Betriebe zu überfordern und mit dem Ziel, Versorgungssicherheit, regionale 
Wertschöpfung und gute Lebensbedingungen im ländlichen Raum langfristig zu sichern.  

Die Landwirtschaft in Schleswig-Holstein sichert unsere Versorgung mit hochwertigen Lebensmitteln, 
prägt unsere Kulturlandschaft maßgeblich und ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor im ländlichen Raum. 
Wechselnde Vorgaben, mangelnde Planungssicherheit, Dokumentationspflichten und Verwaltungs-
aufgaben aufgrund politischer Entscheidungen, erschweren notwendige Investitionen in die Zukunft der 
Betriebe. Die Partei des Fortschritts setzt sich für eine Landwirtschaft ein, die wieder mehr Zeit für ihre 
eigentliche Aufgabe hat: die Erzeugung von Lebensmitteln, den verantwortungsvollen Umgang mit 
Natur und Tieren sowie die Sicherung regionaler Wertschöpfung. 
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Wir wollen bürokratische Hürden konsequent abbauen, digitale Verwaltungsverfahren vereinfachen und 
das Prinzip „Daten nur einmal erfassen“ durchsetzen. Neue Berichtspflichten dürfen nur eingeführt 
werden, wenn bestehende Belastungen an anderer Stelle reduziert werden. Wir fordern die 
konsequente Umsetzung des Klima- und Tierschutzes, um den Ruf der Branche nicht durch wenige 
Betriebe, die sich nicht an die Regeln halten, zu gefährden. Wir stehen für verlässliche politische 
Rahmenbedingungen, die Investitionen in moderne, nachhaltige und wettbewerbsfähige Betriebe 
ermöglichen. Gleichzeitig wollen wir die gesellschaftliche Anerkennung für die Leistungen unserer 
Landwirtinnen und Landwirte stärken und den Dialog zwischen Landwirtschaft, Politik und Bevölkerung 
fördern.  

Unsere Schwerpunkte 

 Regionale Landwirtschaft stärken 

 Bürokratie abbauen 

 Tierwohl konsequent umsetzen 

 Nachhaltige Landwirtschaft unterstützen 

 Innovationen in der Landwirtschaft fördern 

Regionale Landwirtschaft stärken 

Regionale Landwirtschaft, insbesondere kleine und mittlere Betriebe, sichert Versorgung, Arbeitsplätze, 
kurze Lieferwege und wirtschaftliche Stabilität in Schleswig-Holstein. Viele Betriebe stehen unter 
wachsendem Druck und brauchen bessere Rahmenbedingungen, Planungssicherheit und 
praxistaugliche Unterstützung. Deshalb wollen wir regionale Produktion gezielt stärken, 
Familienbetriebe erhalten, Bürokratie abbauen und Vermarktungsmöglichkeiten verbessern. Unser Ziel 
ist eine vielfältige Landwirtschaft mit starken regionalen Betrieben, die Versorgungssicherheit, 
Nachhaltigkeit und lebendige ländliche Räume langfristig unterstützt. 

Regionale Produkte genießen bei vielen Menschen großes Vertrauen und stärken gleichzeitig die 
Wirtschaft vor Ort. Deshalb wollen wir regionale Vermarktung stärker fördern. Kurze Lieferwege, 
regionale Kooperationen und stärkere Sichtbarkeit regionaler Produkte können helfen, Wertschöpfung 
in Schleswig-Holstein zu halten und landwirtschaftliche Betriebe besser zu unterstützen. Unser Ziel ist 
eine stärkere regionale Wirtschaft mit kurzen Wegen und mehr Transparenz für Verbraucherinnen und 
Verbraucher. 

Bürokratie abbauen 

Viele landwirtschaftliche Betriebe verbringen inzwischen einen erheblichen Teil ihrer Arbeitszeit mit 
Dokumentation, Nachweisen und Verwaltungsaufgaben. Deshalb wollen wir bürokratische Belastungen 
in der Landwirtschaft gezielt reduzieren. Verfahren müssen einfacher, verständlicher und praxis-
tauglicher werden. Digitale Lösungen können helfen, Verwaltungsaufwand zu reduzieren und Betriebe 
zu entlasten. Gleichzeitig dürfen neue Regelungen nicht an der Realität landwirtschaftlicher Arbeit 
vorbeigehen. Unser Ziel ist eine Landwirtschaftspolitik, die Betriebe unterstützt, statt sie durch unnötige 
Bürokratie zusätzlich zu belasten. 
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Tierwohl konsequent umsetzen 

Schleswig-Holstein ist eines der bedeutendsten Tierhaltungsländer Deutschlands: rund 11.630 
landwirtschaftliche Betriebe bewirtschaften knapp 980.000 Hektar, direkt und über die nachgelagerte 
Ernährungswirtschaft hängen daran rund 70.000 Arbeitsplätze. Nutztiere - Schwein, Rind, Geflügel - 
sind Grundlage unserer Ernährung und Kern bäuerlicher Betriebe. Wir stehen zu dieser Landwirtschaft. 

Betriebe benötigen realistische und langfristig wirtschaftlich tragfähige Rahmenbedingungen, um 
Tierwohl-Standards umsetzen zu können. Tierwohl bedeutet für uns artgerechte Haltung und 
konsequente Kontrolle bei tatsächlichen Verstößen. Nicht weniger Tiere, oder weniger Betriebe oder 
Vorgaben zur Ernährungsweise fördert Tierwohl, sondern das konsequente Unterbinden von Verstößen 
gegen artgerechter Nutztierhaltung. 

Als Vorbild für ein wirksames, aber unaufwändiges Kontrollsystem dient uns Dänemark: risikobasierte, 
digitale Kontrollen statt Flächenprüfung, ohne ein neues Amt zu schaffen. Die konkrete Ausgestaltung 
- Stallkonzepte, Investitionsförderung, Kontrollintervalle - wollen wir gemeinsam mit den Betrieben vor 
Ort entwickeln, nicht am Schreibtisch vorgeben. 

Nachhaltige Landwirtschaft unterstützen 

Landwirtschaft sichert in Schleswig-Holstein Versorgung, Arbeitsplätze und regionale Wertschöpfung, 
steht aber zugleich unter wachsendem wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Druck. Deshalb wollen 
wir nachhaltige Landwirtschaft stärken, ohne Betriebe zusätzlich zu überfordern. Nachhaltigkeit 
bedeutet für uns, Umwelt-, Tierwohl- und Wirtschaftsinteressen sinnvoll zu verbinden. Dafür brauchen 
Betriebe Planungssicherheit, moderne Technologien, effizienten Ressourceneinsatz und 
praxistaugliche Unterstützung statt zusätzlicher Bürokratie. Unser Ziel ist eine Landwirtschaftspolitik, 
die regionale Produktion stärkt, Umwelt, Böden und Ressourcen schützt und zugleich wirtschaftlich 
tragfähig bleibt. 

Innovationen in der Landwirtschaft fördern 

Landwirtschaft entwickelt sich kontinuierlich weiter und benötigt moderne Technologien sowie 
innovative Lösungen, um zukünftigen Herausforderungen begegnen zu können. Deshalb wollen wir 
Innovationen in der Landwirtschaft stärker fördern. Digitale Systeme, moderne Maschinen, 
ressourcenschonende Technologien und neue Produktionsmethoden können helfen, Landwirtschaft 
effizienter und nachhaltiger zu gestalten. Unser Ziel ist eine zukunftsfähige Landwirtschaft, die 
Innovationen nutzt und gleichzeitig regionale Strukturen stärkt. 

4. Handwerk – Leistung ermöglichen statt Bürokratie verwalten 

Das Handwerk ist eine tragende Säule der schleswig-holsteinischen Wirtschaft. Es schafft Arbeitsplätze, 
bildet junge Menschen aus, sichert regionale Wertschöpfung und ist unverzichtbar für Wohnungsbau, 
Energiewende, Infrastruktur und Versorgung. Gleichzeitig stehen viele Handwerksbetriebe vor 
0erheblichen Herausforderungen: Fachkräfte und Auszubildende fehlen, Betriebsnachfolgen werden 
schwieriger, die Bürokratie nimmt stetig zu, Energie- und Arbeitskosten steigen und die wirtschaftliche 
Unsicherheit belastet Investitionen. 
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Wir sind überzeugt: Handwerksbetriebe brauchen keine immer neuen Förderprogramme, sondern 
verlässliche Rahmenbedingungen, weniger Bürokratie und mehr unternehmerische Freiheit. 

Unsere Schwerpunkte 

 Mehr Zeit für Kunden und Mitarbeiter – weniger Zeit für Bürokratie 

 Fachkräftemangel 

 Wettbewerbsfähigkeit 

 Verbände, Betriebe und Politik 

Mehr Zeit für Kunden und Mitarbeiter – weniger Zeit für Bürokratie 

Deshalb wollen wir Dokumentations-, Melde- und Berichtspflichten konsequent überprüfen und auf das 
notwendige Maß reduzieren. Arbeitszeiten, Nachweise und Meldungen sollen künftig möglichst nur 
einmal digital erfasst werden müssen. Mehrfachmeldungen an unterschiedliche Behörden wollen wir 
abbauen. Genehmigungs-, Vergabe- und Förderverfahren sollen einfacher, schneller und vollständig 
digital nutzbar werden. 

Fachkräftemangel 

Dem Fachkräftemangel wollen wir mit einer deutlichen Stärkung der beruflichen Ausbildung begegnen. 
Meisterbrief, Ausbildung und handwerkliche Berufe verdienen die gleiche gesellschaftliche 
Anerkennung wie akademische Bildungswege. Gleichzeitig wollen wir Betriebsnachfolgen, Meister-
gründungen und Unternehmensübernahmen erleichtern, damit bewährte Betriebe erhalten bleiben und 
neue Perspektiven entstehen. 

Wettbewerbsfähigkeit 

Bezahlbare und planbare Energiepreise sind eine weitere Voraussetzung für wettbewerbsfähiges 
Handwerk. Schleswig-Holstein muss seine Chancen als Energieland nutzen, um Betrieben langfristig 
mehr Planungssicherheit zu geben und unnötige Kostenbelastungen zu reduzieren. 

Das Bauhandwerk ist entscheidend, um bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Deshalb wollen wir mehr 
Wohnungsbau ermöglichen, Planungs- und Genehmigungsverfahren beschleunigen und Investitions-
hemmnisse abbauen. Davon profitieren nicht nur Handwerksbetriebe, sondern auch Familien und 
Kommunen im ganzen Land. 

Verbände, Betriebe und Politik 

Die Partei des Fortschritts wird die Anliegen des Handwerks nicht über die Köpfe der Betriebe hinweg 
entscheiden. Wir wollen Handwerkerinnen und Handwerker, Innungen, Kreishandwerkerschaften und 
Fachverbände regelmäßig an einen Tisch bringen, um strukturelle Probleme für die Betriebe der Politik 
transparent zu machen und gemeinsam praktikable Lösungen zu entwickeln. Politik muss wieder stärker 
zuhören und die Erfahrungen der Menschen berücksichtigen, die täglich Verantwortung für Mitarbeiter, 
Ausbildung und regionale Wertschöpfung übernehmen.  
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Unser Ziel ist ein starkes, innovatives und wettbewerbsfähiges Handwerk in Schleswig-Holstein – mit 
weniger Bürokratie, mehr Fachkräften, bezahlbarer Energie und den Freiräumen, die erfolgreiche 
Betriebe für ihre Arbeit benötigen. 

5. Sicherheitspolitik 

Innere Sicherheit ist ein in der aktuellen Landespolitik vernachlässigtes Thema: eine Lücke, die wir 
schließen wollen - nicht aus Symbolpolitik, sondern aus Verantwortung. Die Polizei in Schleswig-
Holstein arbeitet seit Jahren mit angespannter Personaldecke, während gleichzeitig Verfahren oft länger 
dauern, als es für das Vertrauen der Bevölkerung in den Rechtsstaat gut ist. 

Wir stehen für einen Rechtsstaat, der funktioniert, weil er ausgestattet ist, nicht weil er härter klingt. Das 
bedeutet für uns: mehr Personal für die Polizei, bessere technische Ausstattung, und eine konsequente, 
aber faire Bearbeitung von Verfahren. Sicherheit ist kein Gegensatz zu Bürgerrechten, sondern deren 
Voraussetzung. 

Wie viele zusätzliche Stellen realistisch und finanzierbar sind, in welchem Zeitraum sie geschaffen 
werden können und welche technischen Ausstattungen vorrangig sind, wollen wir mit der 
Polizeigewerkschaft, dem Innenministerium und kommunalen Sicherheitsbeauftragten gemeinsam 
erarbeiten. 

Sicherheit endet für uns nicht bei klassischer Polizeiarbeit. Schleswig-Holstein ist als Küsten-, Energie- 
und Transitland besonders von hybriden Bedrohungen betroffen: Cyberangriffe auf Krankenhäuser, 
Drohnenüberflüge über sensibler Infrastruktur, Spionage, Sabotage, Desinformation sowie mögliche 
Angriffe auf Häfen, Energieanlagen oder Unterseekabel betreffen ganz konkret die Versorgungs-
sicherheit und den Alltag der Menschen im Land. 

Wir stehen hinter der Bundeswehr, unseren Nachrichtendiensten und allen Blaulicht-Organisationen. 
Wer in Sicherheit leben will, muss diejenigen stärken, die sie gewährleisten. 

Unser Anspruch ist eine pragmatische Sicherheitsarchitektur im Sinne der Betroffenen: Land, Bund, 
Kommunen, Katastrophenschutz, Betreiber kritischer Infrastruktur und internationale Partner müssen 
so zusammenarbeiten, dass im Krisenfall schnell aufgeklärt, geholfen und geschützt werden kann. 
Dafür brauchen wir klare Meldewege, gemeinsame Lagebilder, regelmäßige Übungen und eine 
moderne wie robuste technische Ausstattung – handlungsfähig, freiheitlich und fest verankert im 
Rechtsstaat. 

6. Wissenschaft, Bildung und Innovation 
 
Bildung, Wissenschaft und Innovation sind die Grundlage für den Wohlstand von morgen. Schleswig-
Holstein braucht leistungsfähige Schulen, starke Hochschulen und eine Forschungslandschaft, die neue 
Ideen hervorbringt und den Technologietransfer in Wirtschaft und Gesellschaft fördert. 

Wir wollen ein Bildungssystem, das junge Menschen auf die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
vorbereitet. Neben Lesen, Schreiben und Rechnen gehören digitale Kompetenzen, Medienkompetenz, 
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kritisches Denken und der verantwortungsvolle Umgang mit Künstlicher Intelligenz zu den Schlüssel-
qualifikationen der Zukunft. 

Unser Ziel ist eine Bildungslandschaft, die Talente fördert, Chancengerechtigkeit stärkt, Lehrkräfte 
entlastet und Innovation ermöglicht. 

Unsere Schwerpunkte 

 Wissenschaftsfreiheit sichern und Forschung stärken 

 Schleswig-Holstein als KI- und Innovationsstandort entwickeln 

 Minderheitensprachen und regionale Identität stärken 

 Schulen digital modernisieren 

 Schulgebäude zukunftsfähig gestalten 

 Lehrkräftemangel wirksam bekämpfen 

 Quereinstieg erleichtern 

 Fächerübergreifendes Lernen stärken 

 Lebensnahe Bildung und Zukunftskompetenzen fördern 

 Individuelle Förderung stärken 

 Bewegung, Gesundheit und Schwimmfähigkeit stärken 

 Moderne Leistungsbewertung weiterentwickeln 

Wissenschaftsfreiheit sichern – Fortschritt ermöglichen 

Freie Wissenschaft ist die Grundlage für Innovation, wirtschaftliche Entwicklung und gesellschaftlichen 
Fortschritt. Forschung und Lehre müssen unabhängig von politischen, wirtschaftlichen oder 
ideologischen Interessen arbeiten können. 

Wir bekennen uns ausdrücklich zur im Grundgesetz garantierten Freiheit von Wissenschaft, Forschung 
und Lehre. Hochschulen und Forschungseinrichtungen sollen verlässliche Rahmenbedingungen 
erhalten und auch dort forschen können, wo Erkenntnisgewinn wichtiger ist als kurzfristige 
wirtschaftliche Verwertung. 

Schleswig-Holstein soll seine Position als Wissenschaftsstandort weiter ausbauen. Dazu gehören 
moderne Forschungsinfrastrukturen, internationale Kooperationen, offene Daten, digitale 
Forschungsumgebungen und ein enger Austausch zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und 
Gesellschaft. 
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Schleswig-Holstein als KI- und Innovationsstandort entwickeln 

Künstliche Intelligenz verändert bereits heute Wirtschaft, Verwaltung, Medizin, Bildung und 
Landwirtschaft. Wir wollen diese Entwicklung aktiv gestalten und Schleswig-Holstein zu einer 
Modellregion für den verantwortungsvollen Einsatz von KI machen. 

KI soll Menschen unterstützen, nicht ersetzen. Deshalb wollen wir Forschung, Pilotprojekte und 
Technologietransfer gezielt fördern. Besonders großes Potenzial sehen wir in: 

 effizienteren Verwaltungsprozessen, 
 moderner Gesundheitsversorgung und Telemedizin, 
 innovativer Landwirtschaft, 
 Bildung und Weiterbildung, 
 mittelständischer Wirtschaft und Handwerk. 

Gemeinsam mit Hochschulen, Kommunen, Unternehmen und Berufsverbänden wollen wir eine 
landesweite KI-Strategie entwickeln, die Innovation fördert und gleichzeitig Transparenz, Datenschutz 
und ethische Standards gewährleistet. 

Minderheitensprachen und regionale Identität stärken 

Die sprachliche Vielfalt Schleswig-Holsteins ist einzigartig in Deutschland. Plattdeutsch, Dänisch, 
Friesisch und Romanes sind Teil unserer kulturellen Identität und gleichzeitig ein wichtiger 
Standortvorteil. 

Wir wollen diese Sprachen erhalten, ihre Vermittlung stärken und moderne digitale Lernangebote 
fördern. Besonders Dänisch eröffnet Chancen für die Zusammenarbeit in der Grenzregion, während 
Plattdeutsch und Friesisch wichtige Brücken zwischen Tradition und Zukunft bilden. 

Sprachförderung soll gemeinsam mit Schulen, Vereinen und Sprachinstitutionen weiterentwickelt 
werden. Unser Ziel ist es, die sprachliche Vielfalt Schleswig-Holsteins als lebendigen Teil unserer 
Gesellschaft zu bewahren. 

Schulen digital modernisieren 

Digitale Infrastruktur gehört heute zur Grundausstattung moderner Schulen. Dennoch fehlen vielerorts 
leistungsfähige Netze, aktuelle Geräte oder verlässliche Lernplattformen. 

Wir wollen allen Schulen eine moderne digitale Grundausstattung ermöglichen. Dazu gehören: 

 flächendeckendes WLAN, 
 moderne Endgeräte, 
 digitale Lernplattformen, 
 zeitgemäße Präsentationstechnik, 
 professionelle IT-Unterstützung. 

Gleichzeitig müssen Schülerinnen und Schüler lernen, digitale Medien verantwortungsvoll zu nutzen. 
Medienkompetenz, Datenschutz, Informationsbewertung und der Umgang mit Künstlicher Intelligenz 
sollen fester Bestandteil schulischer Bildung werden. 
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Schulgebäude zukunftsfähig gestalten 

Viele Schulen benötigen dringend Investitionen. Moderne Bildung braucht moderne Lernorte. 

Wir wollen Schulgebäude schrittweise sanieren und zu zeitgemäßen Lernumgebungen weiter-
entwickeln. Dazu gehören moderne Fachräume, flexible Lernbereiche, angenehme Aufenthaltszonen 
sowie eine bessere technische Ausstattung. 

Gleichzeitig sollen energetische Sanierungen und moderne Gebäudetechnik dazu beitragen, Betriebs-
kosten zu senken und Nachhaltigkeit zu fördern. 

Lehrkräftemangel wirksam bekämpfen 

Der Mangel an Lehrkräften gefährdet die Bildungsqualität vieler Schulen. 

Wir wollen die Attraktivität des Lehrerberufs erhöhen, Lehrkräfte von Bürokratie entlasten und Schulen 
stärker durch Verwaltungskräfte, digitale Werkzeuge und Unterstützungsangebote entlasten. 

Besonders wichtig sind: 

 bessere Arbeitsbedingungen, 
 verlässliche Karriereperspektiven, 
 moderne Fortbildungsmöglichkeiten, 
 gezielte Nachwuchsförderung. 

Quereinstieg erleichtern 

Viele Fachkräfte aus Wirtschaft, Handwerk, IT, Wissenschaft oder Verwaltung bringen wertvolle 
Erfahrungen mit, die Schulen bereichern können. 

Wir wollen den Quereinstieg erleichtern und gleichzeitig hohe Qualitätsstandards sichern. 
Mentoringprogramme, pädagogische Qualifizierung und begleitende Fortbildungen sollen den Einstieg 
erleichtern und langfristig Fachkräfte für Schulen gewinnen. 

Fächerübergreifendes Lernen stärken 

Die Herausforderungen der Zukunft lassen sich selten einem einzelnen Schulfach zuordnen. 

Deshalb wollen wir Projektarbeit, interdisziplinäre Lernformate und moderne Unterrichtskonzepte 
stärken. Schülerinnen und Schüler sollen lernen, Zusammenhänge zu erkennen, Probleme 
eigenständig zu lösen und Wissen praktisch anzuwenden. 

Lebensnahe Bildung und Zukunftskompetenzen fördern 

Schule muss stärker auf das Leben vorbereiten. 

Neben klassischem Fachwissen sollen Schülerinnen und Schüler Kompetenzen erwerben, die sie im 
Alltag, im Beruf und als verantwortungsbewusste Bürger benötigen. 

Dazu gehören insbesondere: 

 Finanzbildung, 
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 Medienkompetenz, 
 Rechts- und Alltagskunde, 
 Verbraucherbildung, 
 Berufsorientierung, 
 digitale Kompetenzen, 
 Grundlagen von Wirtschaft und Unternehmertum. 

Wir möchten, dass junge Menschen lernen, Mietverträge, Versicherungen, Datenschutzbestimmungen 
oder politische Entscheidungsprozesse zu verstehen und kritisch zu bewerten. 

Ebenso wichtig sind Kenntnisse in Erster Hilfe. Jeder junge Mensch sollte die Schule mit praktischen 
Fähigkeiten verlassen, um in Notfällen helfen und Verantwortung übernehmen zu können. 

Individuelle Förderung stärken 

Jedes Kind lernt anders und entwickelt sich in seinem eigenen Tempo. 

Wir wollen Schulen stärker dabei unterstützen, individuelle Stärken zu fördern und frühzeitig auf 
Unterstützungsbedarfe zu reagieren. 

Dazu gehören moderne Lernkonzepte, flexible Förderangebote und zusätzliche Unterstützungskräfte. 

Gleichzeitig möchten wir moderne Ganztagskonzepte stärken. Betreute Lernzeiten und schulische 
Unterstützungsangebote können dazu beitragen, Bildungsungleichheiten zu verringern und 
Schülerinnen und Schüler unabhängiger vom Elternhaus zu fördern. 

Bewegung, Gesundheit und Schwimmfähigkeit stärken 

Bewegung ist ein wichtiger Bestandteil erfolgreicher Bildung. 

Wir wollen Sport, Gesundheitsförderung und Bewegung stärker im Schulalltag verankern. Dazu gehören 
moderne Sportangebote, Kooperationen mit Vereinen sowie bessere Rahmenbedingungen für den 
Schulsport. 

Besondere Bedeutung hat für uns die Schwimmausbildung. Jedes Kind in Schleswig-Holstein soll die 
Schule mit sicheren Schwimmkenntnissen verlassen können. 

Dafür wollen wir den Schwimmunterricht stärken, zusätzliche Qualifizierungsangebote schaffen und die 
Zusammenarbeit mit Schwimmbädern, Vereinen und Rettungsorganisationen ausbauen. 

Moderne Leistungsbewertung weiterentwickeln 

Leistung muss sichtbar und nachvollziehbar bleiben. Gleichzeitig bilden klassische Noten viele wichtige 
Kompetenzen nur unzureichend ab. 

Wir wollen daher ergänzende Bewertungsformen fördern, die auch Teamarbeit, Problemlösung, 
Kreativität, praktische Anwendung und individuelle Entwicklung stärker berücksichtigen. 

Unser Ziel ist eine faire, transparente und motivierende Leistungsbewertung, die unterschiedliche 
Talente sichtbar macht und Schülerinnen und Schüler bestmöglich auf Studium, Beruf und Gesellschaft 
vorbereitet. 
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7. Familien stärken 

Familien sind das Fundament unserer Gesellschaft und verdienen verlässliche Unterstützung im Alltag. 
Gerade junge Familien stehen jedoch zunehmend unter Druck durch hohe Betreuungskosten, fehlende 
Betreuungsplätze, schwierige Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie steigende Lebens-
haltungskosten. Gleichzeitig unterscheiden sich die Angebote zwischen Städten und ländlichen 
Regionen teilweise deutlich. Deshalb wollen wir Familienpolitik stärker an den tatsächlichen 
Lebensrealitäten der Menschen ausrichten und Familien im Alltag konkret entlasten. 

Unsere Schwerpunkte 

 Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessern durch flexible Betreuungsangebote 

 Familien entlasten 

 Frühkindliche Förderung stärken 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessern durch flexible Betreuungsangebote 

Viele Familien haben Schwierigkeiten, verlässliche und passende Betreuungsangebote zu finden. 
Fehlende Kita-Plätze, lange Wartelisten, unflexible Zeiten und kurzfristige Ausfälle belasten den Alltag 
und erschweren die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Deshalb wollen wir Kita-Angebote in 
Schleswig-Holstein wohnortnah, qualitativ hochwertig und flexibler ausbauen. Dazu gehören 
zusätzliche Plätze, modernisierte Einrichtungen, mehr Personal sowie Betreuungsmodelle, die sich 
stärker an realen Arbeits- und Lebenszeiten orientieren. Arbeitgeber, Kommunen und 
Betreuungseinrichtungen sollen dafür enger zusammenarbeiten. Kita-Kosten wollen wir deutlich 
reduzieren und die Grundbetreuung, mit Ausnahme des Essensgeldes, langfristig kostenfrei gestalten. 
Unser Ziel ist eine Kinderbetreuung, die Familien unabhängig vom Einkommen entlastet und Kindern 
faire Startchancen ermöglicht. 

Ganztagsangebote verbinden Bildung, soziale Entwicklung und Familienentlastung. Deshalb wollen wir 
Ganztagsbetreuung in Schleswig-Holstein verlässlich ausbauen und pädagogisch stärken. Ganz-
tagsschulen sollen nicht nur Betreuung bieten, sondern Lern-, Förder- und Lebensräume schaffen – mit 
begleiteten Lernzeiten, Bewegungsangeboten, kreativen Projekten und individueller Unterstützung. 
Auch klassische Hausaufgabenmodelle sollen weiterentwickelt werden, damit Aufgaben häufiger 
begleitet und in ruhiger Lernatmosphäre erledigt werden können. Unser Ziel ist eine moderne 
Ganztagsbetreuung, die Bildung gerechter macht, Kinder stärkt und Familien im Alltag entlastet. 

Viele Betreuungsangebote passen noch nicht zu den veränderten Arbeits- und Lebensrealitäten von 
Familien. Deshalb wollen wir Randzeitenbetreuung, flexible Tagespflege und regionale Betreuungs-
konzepte gezielt fördern. Besonders Eltern im Schichtdienst, in Pflegeberufen, im Einzelhandel oder im 
Tourismus brauchen verlässliche Lösungen außerhalb klassischer Zeiten. Kommunen und 
Betreuungseinrichtungen sollen unterstützt werden, pragmatische Angebote nach regionalem Bedarf 
aufzubauen und auch kurzfristige Engpässe besser abzufedern. Unser Ziel ist eine Familienpolitik, die 
unterschiedliche Lebensrealitäten berücksichtigt und Familien im Alltag verlässlich unterstützt. 
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Familien entlasten 

Steigende Lebenshaltungskosten, hohe Wohnkosten und zunehmende Alltagsbelastungen setzen viele 
Familien unter Druck. Deshalb wollen wir Familien gezielt entlasten und Unterstützungsangebote 
stärker auf den Alltag ausrichten. Familienpolitik darf sich nicht auf einzelne Fördermaßnahmen 
beschränken, sondern muss konkrete Lebensrealitäten berücksichtigen. Dazu gehören bezahlbare 
Kinderbetreuung, gute Bildungsangebote, verlässliche Mobilität sowie familienfreundliche Infrastruktur. 
Besonders junge Familien benötigen bessere Unterstützung beim Start in den Familienalltag. Auch 
bürokratische Hürden müssen reduziert werden. Familien sollen Unterstützungsangebote einfacher 
finden und nutzen können. Unser Ziel ist eine Familienpolitik, die Familien nicht zusätzlich belastet, 
sondern ihnen im Alltag spürbar hilft und mehr Planungssicherheit schafft. 

Frühkindliche Förderung stärken 

Die ersten Lebensjahre sind entscheidend für die sprachliche, soziale und persönliche Entwicklung von 
Kindern. Frühkindliche Förderung kann helfen, Talente zu stärken, Entwicklung zu unterstützen und 
Chancengleichheit frühzeitig zu verbessern. Deshalb wollen wir frühkindliche Förderung in Schleswig-
Holstein gezielt ausbauen. Dabei geht es nicht um Leistungsdruck im frühen Kindesalter, sondern um 
altersgerechte Unterstützung und gute Entwicklungsbedingungen. Sprachförderung, Bewegung, 
soziale Entwicklung und kreative Angebote sollen stärker gefördert und besser miteinander verbunden 
werden. Kinder sollen frühzeitig die Unterstützung erhalten, die sie individuell benötigen. Besonders 
wichtig ist uns dabei eine enge Zusammenarbeit zwischen Familien, Betreuungseinrichtungen und 
weiteren Unterstützungsangeboten. Unser Ziel ist eine modern frühkindliche Förderung, die Kinder 
stärkt und ihnen unabhängig von Herkunft oder sozialem Umfeld gute Startchancen ermöglicht. 

8. Gesundheit und Pflege sichern 

Gesundheit und Pflege gehören zu den wichtigsten Grundlagen für Lebensqualität und gesellschaftliche 
Sicherheit. Gerade in einem Flächenland wie Schleswig-Holstein zeigen sich zunehmend Unterschiede 
zwischen städtischen und ländlichen Regionen. Lange Wege, fehlende Hausarztpraxen, 
Fachkräftemangel und eine alternde Bevölkerung stellen viele Menschen und Kommunen vor große 
Herausforderungen. Deshalb wollen wir Gesundheitsversorgung, Pflege und medizinische Infrastruktur 
langfristig stärken und besser an die tatsächlichen Bedürfnisse der Menschen anpassen. 

Unsere Schwerpunkte 

 Gesundheitsversorgung auf dem Land sichern 

 Gesundheitsbusse und mobile Versorgung stärken 

 Pflege stärken und medizinische Versorgung modernisieren 

 Betreutes Wohnen ausbauen und altersgerechtes Wohnen fördern 

Gesundheitsversorgung auf dem Land sichern 

Viele Menschen im ländlichen Raum haben zunehmend Schwierigkeiten, medizinische Angebote 
wohnortnah zu erreichen. Schließende Hausarztpraxen, längere Wege und schwer erreichbare 
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Facharzttermine belasten besonders ältere Menschen, Personen mit eingeschränkter Mobilität und 
Bürgerinnen und Bürger ohne gute Verkehrsanbindung. Deshalb wollen wir die Gesundheitsversorgung 
im ländlichen Raum langfristig sichern und medizinische Grundversorgung unabhängig vom Wohnort 
gewährleisten. 

Dazu gehören Hausarzt- und Facharztangebote, Apotheken, therapeutische und präventive Angebote 
sowie moderne Gesundheitszentren, mobile Versorgungssysteme und telemedizinische Lösungen. Im 
Rahmen der Krankenhausreform setzen wir uns dafür ein, kleinere Klinikstandorte im ländlichen Raum 
langfristig zu erhalten und zu modernen regionalen Gesundheitszentren weiterzuentwickeln. Diese 
sollen hausärztliche Versorgung, Facharztangebote, Therapie, Pflege, Prävention und digitale 
Gesundheitsdienste unter einem Dach bündeln und die medizinische Grundversorgung vor Ort sichern. 

Zugleich sollen kleinere Gemeinden stärker in regionale Gesundheitsnetzwerke eingebunden werden. 
Unser Ziel ist eine moderne, flexible und verlässliche Gesundheitsversorgung, die Menschen in allen 
Regionen Schleswig-Holsteins erreicht. 

Gesundheitsbusse und mobile Versorgung stärken 

Gerade im ländlichen Raum können mobile Gesundheitsangebote helfen, Versorgungslücken zu 
schließen und Menschen frühzeitig medizinisch zu erreichen. Viele ältere Menschen, 
mobilitätseingeschränkte Personen oder Bürgerinnen und Bürger ohne gute Verkehrsanbindung haben 
Schwierigkeiten, regelmäßig medizinische Angebote wahrzunehmen. Deshalb wollen wir 
Gesundheitsbusse und mobile Versorgungssysteme stärker fördern. 

Mobile Gesundheitsangebote können Untersuchungen, Gesundheitsberatung, Vorsorgeangebote und 
einfache diagnostische Leistungen direkt in kleinere Gemeinden bringen. Gleichzeitig können sie helfen, 
Menschen frühzeitig über gesundheitliche Risiken, Prävention und Unterstützungsangebote zu 
informieren. Besonders in Regionen mit geringer ärztlicher Versorgung bieten solche Konzepte eine 
direkte Entlastung und sinnvolle Ergänzung zur bestehenden Infrastruktur. 

Darüber hinaus sehen wir großes Potenzial in der Verknüpfung mobiler Gesundheitsangebote mit 
pflegerischer Beratung, Präventionsmaßnahmen und regionalen Gesundheitsnetzwerken. Unser Ziel 
ist eine moderne und flexible Gesundheitsversorgung, die Menschen auch außerhalb größerer Städte 
zuverlässig unterstützt und medizinische Angebote näher in den Alltag bringt. 

Pflege stärken und medizinische Versorgung modernisieren 

Pflegekräfte leisten einen unverzichtbaren Beitrag für unsere Gesellschaft, stehen aber häufig unter 
Zeitdruck, hoher Belastung und wachsender Bürokratie. Deshalb wollen wir Pflege und medizinische 
Versorgung in Schleswig-Holstein langfristig stärken, Arbeitsbedingungen verbessern und Abläufe 
effizienter gestalten. 

Dazu gehören weniger Dokumentationspflichten, digitale Unterstützungssysteme, verlässliche 
Dienstpläne, moderne Ausbildungs- und Weiterbildungsangebote sowie eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Pflegekräfte sollen durch vereinfachte digitale Dokumentationssysteme und 
standardisierte Prozesse von Verwaltungsaufgaben entlastet werden, damit mehr Zeit für die eigentliche 
Pflege und Betreuung bleibt. 
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Zugleich müssen Praxen, Kliniken, Pflegeeinrichtungen und weitere Gesundheitsdienste besser 
vernetzt werden. Digitale Terminvergaben, Telemedizin und verständliche Kommunikationssysteme 
können Wartezeiten verkürzen, Versorgungslücken besonders im ländlichen Raum ergänzen und 
Fachkräfte entlasten. Digitalisierung muss dabei sicher, praxistauglich und leicht nutzbar sein. 

Wir wollen kommunale Pflegestützpunkte ausbauen und zu zentralen Anlaufstellen für Pflege, Wohnen, 
Unterstützungsangebote und soziale Beratung weiterentwickeln. Bürgerinnen und Bürger sollen 
Hilfsangebote einfacher finden und nicht zwischen verschiedenen Behörden und Zuständigkeiten 
wechseln müssen. 

Prävention muss stärker in den Mittelpunkt der Gesundheitspolitik rücken. Gesundheitsförderung, 
Vorsorgeangebote und wohnortnahe Beratung helfen dabei, Krankheiten frühzeitig zu erkennen, die 
Lebensqualität zu verbessern und langfristig Kosten im Gesundheitswesen zu senken. 

Unser Ziel ist eine moderne Gesundheits- und Pflegepolitik, die Beschäftigte entlastet, Versorgung 
verbessert und Menschen ein würdevolles, selbstbestimmtes Leben ermöglicht. 

Betreutes Wohnen ausbauen und altersgerechtes Wohnen fördern 

Viele Menschen möchten auch im Alter möglichst lange selbstständig und in ihrem gewohnten Umfeld 
leben. Dafür braucht es mehr betreute, gemeinschaftliche und altersgerechte Wohnangebote in allen 
Regionen Schleswig-Holsteins. 

Neben größeren Einrichtungen sollen besonders wohnortnahe, kleinere und gemeinschaftsorientierte 
Modelle gefördert werden, die Sicherheit, soziale Teilhabe und Unterstützung im Alltag verbinden. 
Generationenübergreifende Wohn- und Begegnungsprojekte können dazu beitragen, Einsamkeit zu 
reduzieren, soziale Kontakte zu stärken und gegenseitige Unterstützung im Alltag zu fördern. 

Zugleich müssen Wohnungen und Häuser durch barrierefreie Umbauten, moderne 
Wohnraumanpassungen und bessere Fördermöglichkeiten stärker auf die Bedürfnisse älterer 
Menschen und Menschen mit Einschränkungen ausgerichtet werden. Gemeinsam mit der 
Investitionsbank Schleswig-Holstein wollen wir Förderprogramme für altersgerechte und barrierefreie 
Umbauten weiter ausbauen, damit Menschen möglichst lange selbstständig in ihrem eigenen Zuhause 
leben können. 

Auch Neubauten und kommunale Planungen sollen altersgerechtes Wohnen stärker berücksichtigen. 
Unser Ziel ist eine Wohnpolitik, die Selbstständigkeit, Sicherheit und Lebensqualität im Alter langfristig 
stärkt. 

Die Partei des Fortschritts steht für eine Gesundheits- und Pflegepolitik, die den Menschen in den 
Mittelpunkt stellt. Unser Ziel ist ein Schleswig-Holstein, in dem moderne Gesundheitsversorgung, starke 
Pflege und soziale Teilhabe Hand in Hand gehen. Durch wohnortnahe Angebote, digitale Unterstützung, 
bessere Vernetzung und gezielte Prävention wollen wir die Versorgung langfristig sichern und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken. Jeder Mensch soll unabhängig von Alter, Einkommen oder 
Wohnort die Unterstützung erhalten, die er für ein selbstbestimmtes und würdevolles Leben benötigt. 
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9. Soziale Gerechtigkeit und Inklusion 

Viele Menschen haben Angst vor einem sozialen Abstieg, der aus steigenden Lebenshaltungskosten 
(vor allem durch Mieten und Energiepreise) resultieren kann, aber auch aus unsicherer Versorgung im 
Alter oder bei Krankheit und im Pflegefall. Altersarmut verstärkt den Trend zu Einsamkeit und verhindert 
die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Gleichzeitig empfinden viele Bürgerinnen und Bürger, dass 
die Belastungen ungerecht auf die unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen verteilt sind. 

Bezahlbarer und passender Wohnraum gehört zu den wichtigsten sozialen Fragen unserer Zeit. 
Gleichzeitig steigen Mieten, Baukosten und Lebenshaltungskosten vielerorts deutlich an. Besonders 
junge Menschen, Familien, ältere Menschen sowie Personen mit Unterstützungsbedarf haben 
zunehmend Schwierigkeiten, geeigneten Wohnraum zu finden. Deshalb wollen wir Wohnen in 
Schleswig-Holstein bezahlbarer, barriereärmer und stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen der 
Menschen ausrichten. 

Unsere Schwerpunkte 

 Sozialmissbrauch bekämpfen 

 Lohnabstand zum Bürgergeld vergrößern 

 Barrierefreies Bauen als Standard etablieren und inklusive Infrastruktur ausbauen 

 Bezahlbaren Wohnraum fördern und Azubi- und Studentenwohnen ausbauen 

 Kommunalen Wohnungsbau stärken 

 Innovative Wohnkonzepte und generationengerechtes Wohnen entwickeln 

Sozialmissbrauch bekämpfen  
 
Die Hilfe für Bedürftige ist eine unbestrittene Errungenschaft der sozialen Marktwirtschaft. Es muss aber 
sichergestellt sein, dass Bürgergeld-Empfängerinnen und -Empfänger nicht missbräuchlich 
Sozialleistungen beziehen. Insbesondere bedeutet ein fehlendes Einkommen nicht in jedem Fall, dass 
man auf Bürgergeld angewiesen ist. Verpflichtende Tätigkeiten für das Gemeinwohl könnten ein Ansatz 
sein, den Missbrauch-Anreiz zu verringern. 

Auch die Strukturen der sogenannten „Bürgergeld-Mafia“, die billige Arbeitskräfte aus dem EU-Ausland 
nach Deutschland bringt, die für ihren Lebensunterhalt aber zusätzlich Sozialleistungen beziehen 
müssen, sollen intensiver bekämpft werden.  

Lohnabstand zum Bürgergeld vergrößern  
 
Wenn Berufstätige nur wenig mehr Einkommen als Personen haben, die Bürgergeld beziehen, sinkt die 
Leistungsbereitschaft. Dem muss insbesondere in Zeiten von Arbeitskräftemangel entschlossen 
entgegengewirkt werden, indem ein ausreichender Abstand zwischen einem Erwerbstätigkeits-
einkommen und dem Bürgergeld sichergestellt wird. 
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Barrierefreies Bauen als Standard etablieren und inklusive Infrastruktur ausbauen 

Barrierefreiheit muss selbstverständlicher Standard moderner Infrastruktur werden. Viele Gebäude, 
Wohnungen, Verkehrswege, öffentliche Einrichtungen und digitale Angebote sind noch nicht 
ausreichend zugänglich und erschweren älteren Menschen sowie Menschen mit Einschränkungen ein 
selbstständiges Leben. Deshalb wollen wir barrierefreies Bauen und inklusive Infrastruktur konsequent 
ausbauen. Bereits bei Neubauten und kommunalen Planungen sollen stufenlose Zugänge, breite Türen, 
barrierearme Badezimmer, verständliche Informationssysteme, barrierefreie Wege und gut erreichbare 
öffentliche Bereiche mitgedacht werden. Barrierefreiheit verbessert nicht nur die Lebensqualität 
einzelner Gruppen, sondern schafft langfristig nutzbare Infrastruktur für alle Generationen. Unser Ziel 
ist eine moderne, zugängliche Infrastruktur, die gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht und Menschen 
unabhängig von Einschränkungen ein selbstbestimmtes Leben erleichtert. 

Bezahlbaren Wohnraum fördern und Azubi- und Studentenwohnen ausbauen 

Steigende Mieten, hohe Baukosten und fehlende Wohnangebote belasten viele Menschen in 
Schleswig-Holstein. Besonders Familien, Alleinerziehende, junge Erwachsene, Auszubildende, 
Studierende und Menschen mit geringerem Einkommen haben Schwierigkeiten, passenden und 
bezahlbaren Wohnraum zu finden. Deshalb wollen wir den Ausbau bezahlbarer Wohnungen gezielt 
fördern und bestehende Gebäude, leerstehende Flächen sowie moderne Wohnheime stärker nutzen 
und entwickeln. Kommunen sollen mehr Handlungsspielraum erhalten, um Wohnraum regional 
passend mitzugestalten, langfristig zu sichern und besser an Ausbildung, Studium, Mobilität und 
Infrastruktur anzubinden. Unser Ziel ist eine soziale und pragmatische Wohnraumpolitik, die Menschen 
unabhängig vom Einkommen unterstützt, Ausbildung und Studium erleichtert und stabile 
Lebensbedingungen schafft. 

Kommunalen Wohnungsbau stärken 

Kommunen spielen eine wichtige Rolle bei der Schaffung und Sicherung bezahlbaren Wohnraums. 
Gleichzeitig fehlen vielerorts ausreichend Möglichkeiten, langfristig auf regionale Entwicklungen 
reagieren zu können. Deshalb wollen wir kommunalen Wohnungsbau stärken und Kommunen mehr 
Handlungsspielraum geben. Kommunale Wohnungsbaugesellschaften können helfen, bezahlbare 
Wohnungen langfristig zu sichern und soziale Stabilität vor Ort zu stärken. Dabei geht es nicht um starre 
staatliche Wohnmodelle, sondern um zusätzliche regionale Gestaltungsmöglichkeiten und langfristige 
Planungssicherheit. Gerade in Regionen mit angespanntem Wohnungsmarkt müssen Kommunen 
stärker unterstützt werden, um bezahlbare Wohnangebote auszubauen. Unser Ziel ist eine 
ausgewogene Wohnraumpolitik, die Marktmechanismen sinnvoll ergänzt und soziale Durchmischung 
fördert. 

Innovative Wohnkonzepte und generationengerechtes Wohnen entwickeln 

Gesellschaftliche Veränderungen erfordern neue und flexible Wohnformen. Klassische Wohnmodelle 
passen nicht mehr immer zu den unterschiedlichen Lebensrealitäten vieler Menschen. Deshalb wollen 
wir innovative Wohnkonzepte stärker fördern. Dazu gehören Mehrgenerationenwohnen, 
gemeinschaftliche Wohnprojekte, modulare Bauweisen sowie flexible und kombinierte Wohnformen. 
Solche Modelle können helfen, Wohnraum effizienter zu nutzen, soziale Kontakte zu stärken und neue 
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Lösungen für unterschiedliche Lebensphasen zu schaffen. Besonders im ländlichen Raum bieten 
innovative Wohnkonzepte große Chancen, Gemeinschaft zu stärken und Leerstände sinnvoll zu nutzen. 
Unser Ziel ist eine moderne Wohnpolitik, die offen für neue Ideen bleibt und regionale Entwicklung aktiv 
unterstützt. Junge und ältere Menschen stehen im Alltag oft vor unterschiedlichen Herausforderungen 
– gleichzeitig können generationenübergreifende Wohnkonzepte viele Chancen bieten. Deshalb wollen 
wir generationengerechtes Wohnen stärker fördern. Wohnformen, die unterschiedliche Generationen 
zusammenbringen, können soziale Isolation reduzieren und gegenseitige Unterstützung im Alltag 
erleichtern. Gerade gemeinschaftliche Wohnprojekte oder kombinierte Wohnanlagen bieten großes 
Potenzial für moderne und lebendige Nachbarschaften. Auch bei kommunaler Planung und Infrastruktur 
sollen generationenübergreifende Konzepte stärker berücksichtigt werden. Unser Ziel ist eine 
Wohnpolitik, die Gemeinschaft stärkt, soziale Teilhabe verbessert und Menschen in unterschiedlichen 
Lebensphasen sinn voll miteinander verbindet. 

10. Faire Chancen in einer modernen Arbeitswelt 

Die Arbeitswelt befindet sich in einem tiefgreifenden Wandel. Digitalisierung, Fachkräftemangel, neue 
Technologien und veränderte Lebensrealitäten stellen Unternehmen, Beschäftigte und öffentliche 
Strukturen gleichermaßen vor große Herausforderungen. Gleichzeitig wünschen sich viele Menschen 
mehr Sicherheit, bessere Entwicklungsmöglichkeiten und fairere Chancen im Berufsleben. Gerade in 
Schleswig-Holstein zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen städtischen und ländlichen Regionen. 
Während einige Branchen händeringend Fachkräfte suchen, fehlen anderen Menschen passende 
Ausbildungs-, Weiterbildungs- oder Wiedereinstiegsmöglichkeiten. Gleichzeitig verändern sich 
Anforderungen an Berufe und Arbeitsabläufe immer schneller, wodurch lebenslanges Lernen 
zunehmend wichtiger wird. Deshalb wollen wir eine moderne Arbeitsmarktpolitik fördern, die Menschen 
unterstützt statt zusätzlich belastet. Chancen sollen stärker von Fähigkeiten und Motivation abhängen 
– nicht von Herkunft, Lebenslauf oder persönlichen Umständen. Gleichzeitig müssen Unternehmen 
bessere Rahmenbedingungen erhalten, um Fachkräfte langfristig zu gewinnen und Arbeitsplätze 
zukunftsfähig zu gestalten. Unser Ziel ist eine moderne Arbeitswelt, die faire Chancen schafft, regionale 
Entwicklung stärkt und Menschen langfristige berufliche Perspektiven ermöglicht. 

Unsere Schwerpunkte 

 Fachkräfte gewinnen und Weiterbildung stärken 

 Kommunale Beschäftigungsprogramme modernisieren 

 Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt erleichtern 

 Faire Chancen für alle 

Fachkräfte gewinnen und Weiterbildung stärken 

Viele Branchen in Schleswig-Holstein leiden unter Fachkräftemangel. Besonders Handwerk, Pflege, 
Bildung, Rettungsdienste und technische Berufe stehen vielerorts vor erheblichen personellen 
Herausforderungen. Deshalb wollen wir Ausbildung, Weiterbildung und attraktive Arbeitsbedingungen 
langfristig stärken. Schleswig-Holstein muss für Fachkräfte in Stadt und Land attraktiver werden. Gute 
Infrastruktur, moderne Arbeitsbedingungen und bezahlbarer Wohnraum spielen dabei eine wichtige 
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Rolle. Gleichzeitig müssen Ausbildungsberufe gesellschaftlich stärker wertgeschätzt und berufliche 
Orientierung an Schulen verbessert werden. Fachkräftesicherung beginnt früh und endet nicht mit dem 
Berufsstart. 

Die Arbeitswelt verändert sich durch Digitalisierung, neue Technologien und wachsende 
Anforderungen. Deshalb wird lebenslanges Lernen immer wichtiger. Wir wollen 
Weiterbildungsmöglichkeiten ausbauen und leichter zugänglich machen – besonders für kleinere 
Betriebe und Beschäftigte mit begrenzten Ressourcen. Qualifizierungsangebote sollen praxisnah, 
flexibel und besser mit Familie sowie Beruf vereinbar sein. Auch digitale Bildungsangebote können 
helfen, Weiterbildung im ganzen Land einfacher verfügbar zu machen. Unser Ziel ist eine moderne 
Weiterbildungspolitik, die Menschen neue berufliche Perspektiven eröffnet und zugleich 
Fachkräftesicherung sowie regionale Entwicklung stärkt. 

Kommunale Beschäftigungsprogramme modernisieren 

Kommunale Beschäftigungsangebote können Menschen unterstützen, wieder stärker am Arbeitsleben 
teilzunehmen und neue berufliche Perspektiven zu entwickeln. Gleichzeitig wirken viele bestehende 
Programme oft zu unflexibel oder zu weit entfernt von tatsächlichen Arbeitsmarktbedarfen. Deshalb 
wollen wir kommunale Beschäftigungsprogramme moderner und praxisnäher gestalten. Maßnahmen 
müssen stärker an individuellen Fähigkeiten, regionalen Anforderungen und realistischen 
Entwicklungsmöglichkeiten orientiert werden. Ziel darf nicht allein kurzfristige Beschäftigung sein, 
sondern langfristige Perspektiven und echte Integration in den Arbeitsmarkt. Gleichzeitig sollen 
regionale Unternehmen stärker eingebunden werden, um Übergänge in reguläre Beschäftigung zu 
erleichtern. Unser Ziel ist eine Beschäftigungspolitik, die Menschen individuell unterstützt, Chancen 
verbessert und langfristige berufliche Entwicklung ermöglicht statt kurzfristiger Verwaltungslösungen. 

Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt erleichtern 

Viele Menschen möchten nach Krankheit, Familienzeit, Pflegeverantwortung oder Arbeitslosigkeit 
wieder ins Berufsleben zurückkehren. Gleichzeitig fehlen häufig flexible Unterstützungsangebote und 
passende Einstiegsmöglichkeiten. Besonders längere Unterbrechungen erschweren vielen Menschen 
den beruflichen Wiedereinstieg erheblich. Deshalb wollen wir Wiedereinstiegsprogramme stärken und 
individueller gestalten. Beratung, Weiterbildung und flexible Arbeitsmodelle können helfen, Menschen 
den Übergang zurück in den Arbeitsmarkt zu erleichtern. Gleichzeitig sollen Unternehmen stärker 
unterstützt werden, Wiedereinstiegsmöglichkeiten anzubieten und berufliche Entwicklung langfristig zu 
fördern. Gerade Teilzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten und moderne Arbeitsstrukturen spielen dabei 
eine wichtige Rolle. Unser Ziel ist ein Arbeitsmarkt, der Menschen neue Chancen ermöglicht und 
berufliche Rückkehr nicht unnötig erschwert. 

Faire Chancen für alle 

Jeder Mensch soll faire Chancen auf Bildung, Ausbildung und Arbeit erhalten – unabhängig von 
Herkunft, sozialem Hintergrund oder persönlichen Lebensumständen. Noch immer sind Chancen 
ungleich verteilt und Bewerbungsverfahren werden nicht immer ausschließlich an Qualifikation und 
Eignung ausgerichtet. Deshalb wollen wir Chancengleichheit stärken und Unterstützungsangebote 
gezielter ausbauen. Frühzeitige Förderung, bessere Bildungsangebote und faire Zugänge zum 
Arbeitsmarkt sind dafür entscheidend. Anonyme Bewerbungsverfahren können besonders in frühen 
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Auswahlphasen helfen, unbewusste Vorurteile zu verringern und den Fokus stärker auf Fähigkeiten und 
Leistungen zu legen. Öffentliche Einrichtungen und kommunale Arbeitgeber sollen dabei eine 
Vorbildfunktion übernehmen. Gleichzeitig müssen Bewerbungsprozesse insgesamt moderner, 
transparenter und verständlicher werden. Unser Ziel ist eine Gesellschaft, in der Leistung, Motivation 
und Qualifikation stärker zählen als Herkunft oder persönliche Ausgangssituation. 

11. Lebensqualität im Alltag verbessern 

Politik zeigt sich für viele Menschen nicht zuerst in großen Debatten oder langfristigen Strategien, 
sondern im direkten Alltag. Saubere öffentliche Räume, sichere Wege, funktionierende Bushaltestellen, 
gepflegte Treffpunkte oder gut erreichbare Sitzmöglichkeiten beeinflussen täglich, wie Menschen ihre 
Städte und Gemeinden wahrnehmen. Genau diese scheinbar kleinen Dinge entscheiden häufig 
darüber, ob sich Menschen in ihrem Umfeld wohlfühlen und ob Politik als sichtbar und hilfreich 
wahrgenommen wird. In den vergangenen Jahren wurden viele alltägliche Probleme oft unterschätzt 
oder als nebensächlich betrachtet. Gleichzeitig erleben Bürgerinnen und Bürger genau dort die 
Auswirkungen politischer Entscheidungen unmittelbar. Fehlende Mülleimer, unsichere Bushaltestellen, 
ungepflegte öffentliche Plätze oder mangelnde Aufenthaltsmöglichkeiten beeinträchtigen 
Lebensqualität und Gemeinschaft oft stärker als große politische Diskussionen vermuten lassen. 
Deshalb wollen wir Lebensqualität im Alltag stärker in den Mittelpunkt politischer Entscheidungen 
rücken. Städte, Gemeinden und öffentliche Räume sollen sauberer, sicherer, barriereärmer und 
lebenswerter gestaltet werden. Politik muss sichtbare Verbesserun gen schaffen, die Menschen 
tatsächlich in ihrem Alltag wahrnehmen können. Unser Ziel ist ein Schleswig-Holstein, in dem öffentliche 
Räume wieder stärker Orte der Begegnung, Sicherheit und Gemeinschaft werden und sich Menschen 
in ihren Städten und Gemeinden langfristig wohlfühlen können. 

Unsere Schwerpunkte 

 Ländliche Räume attraktiver machen 

 Öffentliche Räume attraktiver gestalten, Aufenthaltsqualität stärken 

 Barrierefreie Wege ausbauen 

 Dorfplätze und Treffpunkte stärken 

Ländliche Räume attraktiver machen 

Ländliche Regionen sind wichtige Lebens-, Arbeits- und Wirtschaftsräume. Gleichzeitig stehen viele 
Gemeinden vor Herausforderungen wie Abwanderung, Infrastrukturproblemen oder fehlenden 
Angeboten. Deshalb wollen wir ländliche Räume gezielt stärken. Dazu gehören gute Infrastruktur, 
medizinische Versorgung, Mobilität, digitale Anbindung sowie attraktive Freizeit- und 
Gemeinschaftsangebote. Menschen sollen unabhängig vom Wohnort gute Lebensbedingungen 
vorfinden. Unser Ziel ist eine Politik, die ländliche Räume nicht nur verwaltet, sondern aktiv 
weiterentwickelt und langfristig stärkt. 
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Öffentliche Räume attraktiver gestalten, Aufenthaltsqualität stärken 

Saubere, sichere und einladende öffentliche Räume prägen die Lebensqualität in Städten und 
Gemeinden. Gerade in Schleswig-Holstein spielen gepflegte Bushaltestellen, Dorfplätze, Rad- und 
Wanderwege, Spielplätze, Naherholungsflächen und touristische Orte eine wichtige Rolle für Alltag, 
Gemeinschaft und Tourismus. Deshalb wollen wir öffentliche Räume attraktiver gestalten, 
Aufenthaltsqualität stärken und die Entsorgungsinfrastruktur gezielt ausbauen. Dazu gehören mehr 
öffentliche Mülleimer, gepflegte Plätze, gute Beleuchtung, Sitzmöglichkeiten, Wetterschutz, 
barrierearme Zugänge, digitale Fahrgastinformationen sowie mehr Grün- und Schattenbereiche. 
Besonders im ländlichen Raum sollen Bushaltestellen, Treffpunkte und Freizeitwege besser 
ausgestattet werden. Die bisherige Ausstattung reicht vielerorts nicht aus; langfristig besteht landesweit 
ein erheblicher Bedarf an zusätzlichen öffentlichen Mülleimern und modernen Aufenthaltsangeboten. 
Solche Maßnahmen sind Investitionen in Lebensqualität, Umwelt- und Gewässerschutz, Sicherheit 
sowie die Attraktivität von Städten, Gemeinden und Tourismusregionen. Unser Ziel ist ein landesweites 
Programm, das Kommunen finanziell entlastet, sichtbare Verbesserungen im Alltag schafft und 
öffentliche Räume wieder stärker als Orte der Begegnung, Sicherheit und Gemeinschaft stärkt. 

Barrierefreie Wege ausbauen 

Barrierefreiheit darf nicht nur als Sonderthema betrachtet werden, sondern muss selbstverständlich 
Bestandteil moderner Infrastruktur sein. Viele Wege, öffentliche Räume und Verkehrsanbindungen sind 
für Menschen mit Einschränkungen, ältere Menschen oder Familien mit Kinderwagen weiterhin nur 
eingeschränkt nutzbar. Deshalb wollen wir barrierefreie Wege und öffentliche Infrastruktur gezielt 
ausbauen. Städte und Gemeinden sollen stärker unterstützt werden, bestehende Barrieren abzubauen 
und neue Projekte von Beginn an barrierefrei zu planen. Barrierefreiheit verbessert nicht nur Teilhabe, 
sondern erhöht insgesamt die Nutzbarkeit und Lebensqualität öffentlicher Räume für alle Menschen. 
Unser Ziel ist ein Schleswig-Holstein, in dem Mobilität und öffentliche Räume möglichst vielen 
Menschen selbstständig zugänglich sind. 

Dorfplätze und Treffpunkte stärken 

Dorfplätze, Gemeinschaftshäuser und öffentliche Treffpunkte sind wichtige Bestandteile 
gesellschaftlichen Zusammenhalts. Gerade kleinere Gemeinden leben von Begegnung, 
gemeinschaftlichen Aktivitäten und Orten, an denen Menschen miteinander in Kontakt kommen können. 
Gleichzeitig verschwinden solche Treffpunkte vielerorts zunehmend oder verlieren an Bedeutung. 
Deshalb wollen wir Dorfplätze und Treffpunkte langfristig erhalten und modernisieren. Öffentliche 
Begegnungsorte sollen stärker gefördert und besser an heutige Bedürfnisse angepasst werden. 
Besonders im ländlichen Raum sind funktionierende Gemeinschaftsorte entscheidend für 
Lebensqualität und regionale Identität. Unser Ziel ist eine Politik, die Gemeinschaft sichtbar stärkt und 
öffentliche Räume wieder stärker als Orte der Begegnung und des gesellschaftlichen Miteinanders 
versteht. 
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12. Moderne Kommunen und starke Regionen 

Starke Kommunen sind die Grundlage für ein funktionierendes und lebenswertes Schleswig-Holstein. 
Viele Entscheidungen, die den Alltag der Menschen direkt betreffen, werden vor Ort getroffen, in 
Städten, Gemeinden und Kreisen. Deshalb wollen wir Kommunen stärken, Verwaltungsprozesse 
modernisieren und Bürgernähe spürbar verbessern. Unser Ziel ist eine moderne, digitale und 
handlungsfähige Kommunalpolitik, die Menschen schnell, verständlich und zuverlässig unterstützt. 

Unsere Schwerpunkte 

 Finanzen und Landeshaushalt 

 Kommunen finanziell stärken 

 Bürgerbüros als zentrale und moderne kommunale Unterstützungszentren schaffen 

 Bürokratie abbauen und digitale Verwaltung ausbauen 

 Regionale Versorgung sichern und kommunale Autarkie fördern 

 Starke Städte – starke Dörfer 

 Straßenbaubeiträge abschaffen 

Finanzen und Landeshaushalt 

Schleswig-Holstein hat 2026 einen Landeshaushalt von rund 18,4 Milliarden Euro und trägt eine 
Schuldenlast von rund 32 Milliarden Euro (1). Jede politische Forderung, die nicht sagt, was sie kostet 
und wie sie finanziert wird, ist kein Versprechen, sondern eine Lücke, die später irgendjemand schließen 
muss - meist die Bürgerinnen und Bürger selbst. 

Wir wollen ehrlich mit Kosten umgehen. Die Schuldenbremse aus Artikel 53 der Landesverfassung 
halten wir für verbindlich, nicht für verhandelbar. Bei der Grunderwerbsteuer sehen wir konkreten 
Handlungsbedarf: Schleswig-Holstein verlangt mit 6,5 Prozent einen der höchsten Sätze Deutschlands. 
Eine Senkung würde Wohneigentum für Familien erleichtern, ohne neue Schulden zu verursachen — 
die Gegenfinanzierung läge in höheren Transaktionszahlen und in Effizienzgewinnen der Verwaltung. 

Welche konkrete Zielgröße realistisch ist und in welchem Zeitraum sie erreicht werden kann, ist eine 
Frage, die wir mit dem Finanzministerium, der kommunalen Ebene und unabhängigen 
Haushaltsexperten klären wollen - bevor wir eine Zahl in den Raum stellen, die sich später als nicht 
tragfähig erweist. 

(1: https://www.landtag.ltsh.de/nachrichten/25_12_09_haushalt_2026_zweite_Lesung/) 

Kommunen finanziell stärken 

Viele Städte und Gemeinden stehen zunehmend unter finanziellem Druck. Gleichzeitig übernehmen 
Kommunen immer mehr Aufgaben, von Kinderbetreuung über Infrastruktur bis hin zu Digitalisierung 
und sozialer Unterstützung. Häufig fehlen jedoch ausreichende finanzielle Spielräume, um notwendige 
Investitionen langfristig umzusetzen. Deshalb wollen wir Kommunen finanziell stärken und ihnen mehr 
Planungssicherheit geben. Kommunale Politik muss wieder handlungsfähiger werden. Städte und 



Seite | 29  
 

Gemeinden sollen stärker selbst entscheiden können, welche Projekte vor Ort Priorität haben. Dafür 
braucht es verlässliche Finanzierungssysteme und weniger kurzfristige Förderprogramme mit 
komplizierten Antragsverfahren. Investitionen in Schulen, Straßen, Digitalisierung oder soziale 
Infrastruktur dürfen nicht an fehlenden Eigenmitteln scheitern. Besonders kleinere Gemeinden im 
ländlichen Raum benötigen mehr Unterstützung, um gleichwertige Lebensverhältnisse sichern zu 
können. Unser Ziel ist eine starke kommunale Selbstverwaltung mit ausreichenden finanziellen 
Möglichkeiten, damit Entscheidungen wieder näher an den Menschen getroffen werden können. 

Bürgerbüros als zentrale und moderne kommunale Unterstützungszentren schaffen 

Bürgerbüros sollen als zentrale, leicht erreichbare Anlaufstellen kommunale Dienstleistungen bündeln, 
Anliegen aufnehmen, verständlich erklären und an zuständige Stellen weiterleiten. Dadurch sollen 
Bürgerinnen und Bürger schneller Unterstützung erhalten, Bearbeitungsstände besser nachvollziehen 
können und bei Bedarf weitere Hilfe bekommen. Besonders ältere Menschen, mobilitätseingeschränkte 
Personen, Familien und Menschen in ländlichen Regionen profitieren von wohnortnahen, 
niedrigschwelligen Angeboten. Ergänzend sollen mobile Angebote und gezielte Hausbesuche helfen, 
Probleme frühzeitig zu erkennen und Menschen zu erreichen, die klassische Verwaltungsangebote 
kaum nutzen können. Ziel ist eine bürgernahe, transparente und serviceorientierte Verwaltung, die im 
Alltag konkret unterstützt und Vertrauen in kommunale Politik stärkt. 

Bürokratie abbauen und digitale Verwaltung ausbauen 

Viele Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Vereine und Kommunen erleben Verwaltungsprozesse 
als kompliziert, langsam und schwer verständlich. Deshalb wollen wir Bürokratie gezielt abbauen, 
Verfahren vereinheitlichen und Anträge verständlicher gestalten. Digitale Abläufe können 
Bearbeitungszeiten verkürzen, Doppelstrukturen vermeiden und Informationen transparenter machen. 
Verwaltungsprozesse sollen regelmäßig überprüft werden, um unnötige Nachweis- und 
Dokumentationspflichten zu reduzieren. Bürokratieabbau bedeutet dabei nicht den Verzicht auf wichtige 
Standards oder Schutzrechte, sondern eine bürgerfreundlichere, praxistauglichere und effizientere 
Verwaltung. Unser Ziel ist eine moderne Verwaltung, die unterstützt statt überfordert und 
Entscheidungen schneller sowie nachvollziehbarer ermöglicht. 

Die digitale Verwaltung in Schleswig-Holstein soll konsequent ausgebaut werden, damit Bürgerinnen 
und Bürger wichtige Anliegen einfacher, schneller und transparenter erledigen können. Anträge, 
Terminvergaben und Nachweise sollen möglichst vollständig digital möglich sein; Bearbeitungsstände 
müssen nachvollziehbar bleiben. Dafür müssen digitale Systeme landesweit besser vernetzt werden, 
damit Informationen nicht mehrfach eingereicht werden müssen. Zugleich sollen digitale Plattformen 
Informationen zu Projekten, Planungen und Verwaltungsabläufen zentral bereitstellen und Beteiligung 
erleichtern. Digitale Verwaltung darf jedoch niemanden ausschließen: Analoge Angebote sollen 
erhalten bleiben und durch verständliche digitale Unterstützung ergänzt werden. Unser Ziel ist eine 
Verwaltung, die Bürger entlastet, Prozesse vereinfacht und kommunale Entscheidungen transparenter 
macht. 

Regionale Versorgung sichern, kommunale Autarkie fördern 

Viele Menschen im ländlichen Raum erleben zunehmende Probleme bei medizinischer Versorgung, 
Nahversorgung und der Erreichbarkeit wichtiger Dienstleistungen. Geschlossene Arztpraxen, lange 
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Wege und fehlende Angebote beeinträchtigen die Lebensqualität vieler Gemeinden. Deshalb wollen wir 
regionale Versorgung in Schleswig-Holstein langfristig sichern: durch wohnortnahe medizinische 
Angebote, erreichbare Apotheken, Einkaufsmöglichkeiten, mobile Lösungen, digitale Angebote und 
kommunale Kooperationen. Kleinere Gemeinden dürfen nicht von zentralen Versorgungsstrukturen 
abgehängt werden. Unser Ziel ist ein Schleswig-Holstein, in dem Menschen unabhängig vom Wohnort 
Zugang zu wichtigen Dienstleistungen und guter Infrastruktur haben. 

Stabile regionale Versorgungsstrukturen sind auch bei Energie und Infrastruktur entscheidend. 
Steigende Energiepreise, internationale Krisen und Abhängigkeiten von externen Märkten zeigen, wie 
wichtig kommunale Energie- und Versorgungsautarkie ist. Kommunen sollen mehr Möglichkeiten 
erhalten, regionale Energieprojekte, erneuerbare Energien, Beteiligungsmodelle sowie moderne 
Speicher- und Versorgungskonzepte umzusetzen. So bleiben Wertschöpfung und Einnahmen stärker 
vor Ort, Gemeinden werden unabhängiger und die Versorgungssicherheit steigt. Unser Ziel ist eine 
widerstandsfähige Infrastruktur, die Nachhaltigkeit, regionale Entwicklung und langfristige Planbarkeit 
verbindet. 

Starke Städte – starke Dörfer 

Menschen sollen unabhängig von ihrem Wohnort vergleichbare Chancen und Lebensbedingungen 
haben. Dennoch unterscheiden sich Infrastruktur, Versorgung und Entwicklungsmöglichkeiten zwischen 
städtischen und ländlichen Regionen teilweise deutlich. Deshalb wollen wir gleichwertige Lebens-
verhältnisse in ganz Schleswig-Holstein stärken. Ländliche Regionen benötigen gute Verkehrs-
anbindungen, digitale Infrastruktur, medizinische Versorgung sowie attraktive Bildungs- und 
Freizeitangebote. Gleichzeitig müssen Städte entlastet und Infrastruktur besser geplant werden. Ziel ist 
eine ausgewogene Entwicklung, bei der weder ländliche Räume noch Städte benachteiligt werden. 
Gerade kleinere Städte und Gemeinden brauchen mehr Möglichkeiten, regionale Entwicklung 
eigenständig und flexibel gestalten zu können. Kommunale Politik funktioniert besonders gut dort, wo 
Menschen aktiv eingebunden werden und sich mit ihrer Region identifizieren können. Deshalb wollen 
wir regionale Beteiligung, lokale Projekte und kommunale Eigenverantwortung stärken. Entwicklung vor 
Ort darf nicht ausschließlich zentral vorgegeben werden, sondern muss gemeinsam mit den Menschen 
in den Regionen gestaltet werden. Gerade Schleswig-Holstein mit seinen vielen kleineren Gemeinden 
braucht eine Politik, die regionale Unterschiede berücksichtigt und gleichzeitig Zusammenhalt stärkt. 
Unser Ziel ist ein modernes Bundesland, in dem Menschen unabhängig vom Wohnort gute Perspektiven 
und eine hohe Lebensqualität haben. 

Straßenbaubeiträge abschaffen 

Straßenbaubeiträge stellen für viele Bürgerinnen und Bürger eine erhebliche finanzielle Belastung dar. 
Häufig entstehen hohe und nur schwer planbare Kosten für Maßnahmen, auf die Anwohnerinnen und 
Anwohner nur begrenzten Einfluss haben. Deshalb setzen wir uns für die Abschaffung von 
Straßenbaubeiträgen ein. Die Finanzierung kommunaler Infrastruktur darf nicht zu existenziellen 
Belastungen einzelner Haushalte führen. Gleichzeitig benötigen Kommunen verlässliche 
Ausgleichsmodelle, damit notwendige Straßen- und Infrastrukturmaßnahmen weiterhin umgesetzt 
werden können. Das Land muss Kommunen dabei stärker unterstützen und gerechtere 
Finanzierungsmöglichkeiten schaffen. Unser Ziel ist eine moderne Infrastrukturpolitik, die Bürger 
entlastet und gleichzeitig Planungssicherheit für Städte und Gemeinden gewährleistet.  
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13. Mobilität sichern – Stadt und Land verbinden 

Mobilität ist Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe, wirtschaftliche Entwicklung und 
Lebensqualität. In einem Flächenland wie Schleswig-Holstein müssen Menschen unabhängig von ihrem 
Wohnort zuverlässig Arbeit, Ausbildung, medizinische Versorgung, Einkaufsmöglichkeiten und Freizeit-
angebote erreichen können. 

Deshalb wollen wir den öffentlichen Nahverkehr gezielt ausbauen, Verkehrsangebote besser 
miteinander vernetzen und stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen der Menschen ausrichten. 
Günstige Fahrpreise allein reichen nicht aus, wenn Verbindungen fehlen oder zu selten verkehren. 
Unser Ziel ist ein leistungsfähiger Nahverkehr, der nicht nur in den Städten, sondern auch im ländlichen 
Raum eine echte Alternative zum Auto bietet. 

Unsere Schwerpunkte 

 Öffentlichen Nahverkehr ausbauen und ländliche Mobilität verbessern 

 Mobilitätsangebote intelligent vernetzen 

 Ladeinfrastruktur ausbauen und Radverkehr stärken 

 Barrierefreie Mobilität für alle 

 Infrastruktur modernisieren und Innovation fördern 

Öffentlichen Nahverkehr ausbauen und ländliche Mobilität verbessern  

Viele Menschen außerhalb der Ballungsräume sind weiterhin auf das eigene Auto angewiesen. Wir 
wollen kleinere Gemeinden pragmatisch an regionale Zentren anbinden und bestehende Verkehrs-
angebote sinnvoll ergänzen. 

Dafür setzen wir auf flexible und bedarfsgerechte Mobilitätslösungen wie Rufbusse, On-Demand-
Verkehre, Car-Sharing-Angebote und kleinere Fahrzeuge für schwächer ausgelastete Strecken. 
Fahrten sollen unkompliziert per App oder telefonisch buchbar sein. Öffentliche Mobilität muss sich an 
den tatsächlichen Bedürfnissen der Menschen orientieren – nicht an starren Systemen. 

Besonders ältere Menschen, Jugendliche und Personen ohne eigenes Fahrzeug benötigen verlässliche 
Alternativen. Mobilität ist Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge und darf nicht vom Wohnort abhängen. 

Mobilitätsangebote intelligent vernetzen 

Moderne Mobilität entsteht durch ein Zusammenspiel verschiedener Verkehrsmittel. Bus, Bahn, 
Rufbusse, Fahrrad- und E-Bike-Angebote, Park-and-Ride sowie Bike-and-Ride-Systeme müssen 
besser miteinander verknüpft werden. 

Wir wollen digitale Plattformen fördern, die Planung, Buchung und Bezahlung verschiedener 
Mobilitätsangebote einfach und übersichtlich ermöglichen. Echtzeitinformationen sollen Fahrgästen 
eine verlässliche Reiseplanung bieten. Auch kommunale Initiativen wie gemeinschaftlich genutzte 
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Fahrzeuge oder regionale E-Mobilitätsangebote wollen wir stärker unterstützen und in bestehende 
Systeme integrieren. 

Ladeinfrastruktur ausbauen und Radverkehr stärken 

Elektromobilität kann nur erfolgreich sein, wenn die notwendige Infrastruktur vorhanden ist. Deshalb 
wollen wir den Ausbau von Ladepunkten in ganz Schleswig-Holstein beschleunigen – insbesondere in 
ländlichen Regionen, touristischen Gebieten und entlang wichtiger Pendlerstrecken. Kommunen sollen 
bei eigenen Projekten stärker unterstützt werden. 

Gleichzeitig wollen wir die Fahrrad- und E-Bike-Infrastruktur konsequent ausbauen. Neben touristischen 
Routen braucht Schleswig-Holstein sichere und gut ausgebaute Radwege für den Alltag, moderne 
Abstellanlagen sowie ausreichende Lade- und Serviceangebote. 

Nach dänischem Vorbild soll der Radverkehr bei allen relevanten Straßen- und Infrastrukturplanungen 
verbindlich mitgedacht werden. Unser Ziel ist ein durchgängiges und sicheres Radverkehrsnetz für 
Alltag, Beruf, Schule und Freizeit. 

Barrierefreie Mobilität für alle 

Mobilität muss allen Menschen offenstehen. Deshalb wollen wir Barrierefreiheit bei Verkehr und 
Infrastruktur konsequent stärken. 

Dazu gehören barrierefreie Haltestellen, Niederflurfahrzeuge, verständliche Fahrgastinformationen 
sowie sichere und gut erreichbare Verkehrswege. Auch digitale Angebote müssen einfach und 
barrierearm nutzbar sein. Barrierefreiheit soll künftig ein verbindlicher Bestandteil aller Verkehrs- und 
Infrastrukturprojekte werden. 

Unser Ziel ist eine Mobilität, die gesellschaftliche Teilhabe unabhängig von Alter, körperlichen 
Einschränkungen oder technischen Voraussetzungen ermöglicht. 

Infrastruktur modernisieren und Innovation fördern 

Ein leistungsfähiges Verkehrsnetz ist zugleich ein wichtiger Standortfaktor für Wirtschaft, Handwerk und 
Industrie. Deshalb unterstützen wir den Weiterbau der A20 einschließlich der geplanten Elbquerung als 
bedeutendes Infrastrukturprojekt für Schleswig-Holstein. 

Dabei wollen wir Mobilitätswende und wirtschaftliche Entwicklung nicht gegeneinander ausspielen. 
Moderne Straßeninfrastruktur, leistungsfähiger öffentlicher Verkehr und innovative Mobilitätsangebote 
müssen gemeinsam gedacht werden. 

Die Weiterführung der A20 bietet die Chance, neue Technologien wie intelligente Verkehrssteuerung, 
digitale Infrastruktur und perspektivisch auch autonomes Fahren frühzeitig zu berücksichtigen. 
Gleichzeitig müssen die Interessen von Anwohnern, Natur- und Umweltschutz sowie den betroffenen 
Kommunen angemessen berücksichtigt werden. 
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Unser Ziel ist eine moderne, vernetzte und zukunftsfähige Mobilität, die Schleswig-Holstein 
wirtschaftlich stärkt, die Lebensqualität verbessert und allen Menschen im Land neue Möglichkeiten 
eröffnet. 

14. Umwelt, Klima und Nachhaltigkeit 

Schleswig-Holstein soll Nachhaltigkeit pragmatisch umsetzen, indem Bauen, Infrastruktur, 
Ressourcennutzung und Landwirtschaft langfristig wirtschaftlich, bezahlbar und alltagstauglich gestaltet 
werden. Kommunen sollen beim Wassermanagement, bei Klimaanpassung, Entwässerung, Begrünung 
und Schutz vor Wetterextremen stärker unterstützt werden, um Infrastruktur, Landwirtschaft und 
Bevölkerung widerstandsfähiger zu machen. Erneuerbare Energien, regionale Wertschöpfung, 
Recycling, moderne Technologien und effiziente Ressourcennutzung sollen Versorgungssicherheit, 
Umweltschutz und wirtschaftliche Entwicklung sinnvoll miteinander verbinden. 

Unsere Schwerpunkte 

 Nachhaltiges Bauen stärken 

 Wassermanagement modernisieren 

 Kommunale Klimaanpassung stärken 

 Ressourcen effizient nutzen 

 Nachhaltige Infrastruktur stärken 

Nachhaltiges Bauen stärken 

Nachhaltiges Bauen bedeutet für uns nicht nur Klimaschutz, sondern auch langfristige Wirtschaftlichkeit, 
langlebige Infrastruktur und verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen. Deshalb wollen wir 
nachhaltiges und modernes Bauen in Schleswig-Holstein gezielt fördern. Dazu gehören 
energieeffiziente Gebäude, langlebige Bauweisen, regionale Baustoffe sowie moderne und flexible 
Nutzungskonzepte. Gleichzeitig müssen Bauprojekte wirtschaftlich realistisch und alltagstauglich 
bleiben. Nachhaltigkeit darf nicht zu unnötiger Bürokratie oder unbezahlbaren Baukosten führen. Auch 
Umbauten und Modernisierungen bestehender Gebäude sollen stärker gefördert werden. Unser Ziel ist 
eine pragmatische und zukunftsorientierte Baupolitik, die Nachhaltigkeit, Bezahlbarkeit und langfristige 
Nutzbarkeit sinnvoll miteinander verbindet.  

Wassermanagement modernisieren  

Zunehmende Wetterextreme wie Starkregen und Trockenperioden stellen Kommunen, Infrastruktur und 
Landwirtschaft vor neue Herausforderungen. Deshalb wollen wir das Wassermanagement in Schleswig-
Holstein modernisieren und Kommunen bei Entwässerung, Regenwasserspeicherung sowie dem 
Schutz von Böden und natürlichen Wasserflächen gezielt unterstützen. Regenwasser soll stärker als 
Ressource genutzt werden, etwa für Gartenbewässerung, technische Anwendungen oder kommunale 
Infrastruktur. Besonders bei Neubauten und größeren Bauprojekten sollen nachhaltige Wasserkonzepte 
frühzeitig berücksichtigt werden, um Kanalisation und Entwässerungssysteme zu entlasten. Unser Ziel 
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ist ein modernes Wassermanagement, das Wasser effizient nutzt, Schäden durch Extremwetter 
reduziert und Umwelt, Landwirtschaft, Infrastruktur sowie Bevölkerung langfristig schützt. 

Kommunale Klimaanpassung stärken 

Klimaanpassung beginnt vor Ort. Städte und Gemeinden müssen zunehmend auf Starkregen, 
Hitzeperioden und veränderte Umweltbedingungen reagieren. Deshalb wollen wir Kommunen bei 
Klimaanpassungsmaßnahmen gezielt unterstützen. Dazu gehören mehr Begrünung, moderne 
Entwässerungssysteme, hitzeresistente Infrastruktur sowie Schutzmaßnahmen gegen 
Überschwemmungen und Wetterextreme. Gleichzeitig müssen regionale Unterschiede stärker 
berücksichtigt werden, da Küstenregionen, Städte und ländliche Räume unterschiedliche 
Herausforderungen haben. Unser Ziel ist eine pragmatische Klimapolitik, die Menschen konkret schützt 
und Kommunen langfristig widerstandsfähiger macht. 

Ressourcen effizient nutzen 

Ressourcen verantwortungsvoll zu nutzen, bedeutet für uns nicht Verzicht, sondern langfristig 
sinnvolleres und wirtschaftlicheres Handeln. Gerade steigende Rohstoffpreise und zunehmende 
Umweltbelastungen zeigen, wie wichtig effiziente Nutzung von Materialien und Energie geworden ist. 
Deshalb wollen wir Recycling, Wiederverwertung und langlebige Infrastruktur stärker fördern. Auch 
öffentliche Einrichtungen und kommunale Projekte sollen stärker auf nachhaltige Nutzung und 
langfristige Wirtschaftlichkeit ausgerichtet werden. Unser Ziel ist eine pragmatische 
Nachhaltigkeitspolitik, die Ressourcen schützt, Kosten reduziert und gleichzeitig wirtschaftlich sinnvoll 
bleibt. 

Nachhaltige Infrastruktur stärken 

Infrastrukturprojekte müssen langfristig geplant und an zukünftige Anforderungen angepasst werden. 
Straßen, Gebäude, Energieversorgung und öffentliche Einrichtungen sollen nicht nur kurzfristig 
funktionieren, sondern dauerhaft belastbar und wirtschaftlich nutzbar bleiben. Deshalb wollen wir 
nachhaltige Infrastruktur in Schleswig-Holstein gezielt stärken. Dazu gehören langlebige Bauweisen, 
moderne Technologien, energieeffiziente Systeme sowie stärkere Berücksichtigung regionaler 
Anforderungen. Gleichzeitig müssen Infrastrukturmaßnahmen praxistauglich, bezahlbar und langfristig 
nutzbar bleiben. Unser Ziel ist eine Infrastrukturpolitik, die Nachhaltigkeit, Versorgungssicherheit und 
wirtschaftliche Vernunft sinnvoll miteinander verbindet. 

15. Natur- und Tierschutz 

Tierschutz und ein verantwortungsvoller Umgang mit Natur gehören für uns zu einer modernen und 
nachhaltigen Gesellschaft. Schleswig-Holstein ist geprägt von Küsten, ländlichen Regionen, 
Landwirtschaft, Gewässern und vielfältigen Naturräumen. Gleichzeitig stehen Tierwohl, Natur- und 
Artenschutz sowie regionale Nutzung zunehmend vor neuen Herausforderungen. Wir sind der 
Überzeugung, dass Natur- und Tierschutz praxistauglich, regional sinnvoll und langfristig umsetzbar 
gestaltet werden müssen. Maßnahmen dürfen nicht ausschließlich theoretisch oder ideologisch gedacht 
werden, sondern müssen regionale Besonderheiten, wirtschaftliche Realitäten und gesellschaftliche 
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Bedürfnisse berücksichtigen. Gleichzeitig tragen Menschen eine Verantwortung für Umwelt, Tiere und 
natürliche Lebensräume. Deshalb wollen wir kommunalen Tierschutz stärken, Tierheime besser 
unterstützen und Natur- sowie Artenschutz stärker mit regionaler Entwicklung verbinden. Auch 
nachhaltige Fischerei, verantwortungsvolle Angelpraxis und der Schutz natürlicher Lebensräume 
gehören für uns zu einer modernen Umweltpolitik. Unser Ziel ist eine Politik, die Natur schützt, Tierwohl 
verbessert und gleichzeitig lebensnahe sowie regionale Lösungen ermöglicht. 

Unsere Schwerpunkte 

 Amt der/des Landestierschutzbeauftragten stärken 

 Kommunalen Tierschutz fördern und Tierheime unterstützen 

 Fischerei und Angelpraxis nachhaltig gestalten mit einheitlichen Sachkunde-Standards 

 Schärfere Sanktionen bei Tierquälerei 

 Natur- und Artenschutz stärken 

Amt der/des Landestierschutzbeauftragten stärken 
 
Aktuell ist diese Position in Schleswig-Holstein ehrenamtlich. Ehrenamtliche Strukturen reichen aber 
nicht aus, um Landwirtschaft, Heimtiere, Wildtiere, Zoos, Tierversuche und Vollzug zu begleiten. Wir 
fordern daher – wie es in vielen anderen Bundesländern praktiziert wird – eine hauptamtliche Stelle 
mit voller Arbeitszeit, eigenem Budget und eigener Geschäftsstelle. Das Amt soll eine gesetzlich 
garantierte Unabhängigkeit besitzen und vor politischer Einflussnahme geschützt sein. 

Kommunalen Tierschutz fördern und Tierheime unterstützen 

Kommunen übernehmen im Tierschutz wichtige Aufgaben – von der Versorgung von Fundtieren bis zur 
Zusammenarbeit mit Tierheimen und regionalen Einrichtungen. Viele Städte und Gemeinden stoßen 
dabei jedoch an personelle, organisatorische und finanzielle Grenzen. Deshalb wollen wir kommunalen 
Tierschutz gezielt stärken und verlässliche Strukturen schaffen. Tierschutz darf nicht dauerhaft von 
ehrenamtlichem Engagement oder ohnehin belasteten Einrichtungen abhängen. Kommunen brauchen 
bessere Unterstützung, um ihren Aufgaben langfristig gerecht zu werden und Tiere zuverlässig zu 
schützen. 

Tierheime leisten täglich unverzichtbare Arbeit für Fundtiere, ausgesetzte Tiere und Tiere aus 
problematischen Haltungsbedingungen. Gleichzeitig stehen viele Einrichtungen finanziell und personell 
unter großem Druck. Steigende Tierarzt- und Energiekosten sowie eine wachsende Zahl 
betreuungsbedürftiger Tiere erschweren den Betrieb zusätzlich. Deshalb wollen wir Tierheime besser 
fördern, kommunale Zusammenarbeit stärken und langfristige Unterstützungsstrukturen ausbauen. 
Unser Ziel ist eine Tierschutzpolitik, die Tierheime als unverzichtbaren Bestandteil kommunaler 
Verantwortung anerkennt und ihre Arbeit dauerhaft absichert. 

Fischerei und Angelpraxis nachhaltig gestalten mit einheitlichen Sachkunde-Standards 

Fischerei und Angeln gehören für viele Menschen in Schleswig-Holstein zur regionalen Kultur, 
Freizeitgestaltung und wirtschaftlichen Tradition. Gleichzeitig stehen Fischbestände und Gewässer 
zunehmend unter Druck durch Umweltveränderungen, Nutzungskonflikte und ökologische Belastungen. 
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Deshalb wollen wir nachhaltige Fischerei und verantwortungsvolle Angelpraxis stärker in den Fokus 
rücken. Schutz von Gewässern und Fischbeständen muss langfristig mit regionaler Nutzung und 
traditioneller Fischerei vereinbar bleiben. Gleichzeitig benötigen Anglerinnen, Angler und 
Fischereibetriebe nachvollziehbare und praxisnahe Regelungen. Gewässerpflege und Umweltbildung 
sollen stärker unterstützt werden. Viele Angelvereine leisten bereits heute wichtige Beiträge für Natur- 
und Gewässerschutz. Unser Ziel ist eine Politik, die Fischerei, Naturschutz und regionale Traditionen 
sinnvoll miteinander verbindet. 

Angeln ist in Schleswig-Holstein nur mit einem Fischereischein („Angelschein“) erlaubt, wofür eine 
Prüfung abgelegt werden muss. Eine Ausnahme stellt der Urlaubsfischereischein dar: Diesen dürfen 
Personen ab 12 Jahren ohne jeglichen Sachkundenachweis für einen geringen Betrag käuflich 
erwerben (28 Tage gültig mit der Option auf Verlängerung). Allein ein Merkblatt soll sicherstellen, dass 
Schonzeiten eingehalten, keine verbotenen Fangmethoden eingesetzt und die Fische waidgerecht 
getötet werden. Unnötiges Leiden der Tiere ist verboten, lässt sich ohne Sachkundenachweis aber 
keinesfalls ausschließen. Daher fordern wir die Abschaffung des Urlaubsfischereischeines, um bei allen 
Anglerinnen und Anglern eine einheitliche Sachkunde sicherzustellen. 

Schärfere Sanktionen bei Tierquälerei 
 
Regelmäßig finden sich in den Medien Berichte über tierquälerische Vorgänge – von illegaler 
Welpenzucht, verwahrlosten Nutztierhaltungen, vernachlässigten Kleintieren oder sogar vorsätzlichen 
Taten. Wir fordern eine konsequentere Ausnutzung der strafrechtlichen Möglichkeiten, beispielsweise 
soll ein Tierhaltungsverbot nicht erst bei wiederholten Verstößen verhängt werden, sondern auch bei 
Ersttätern zum präventiven Schutz der Tiere möglich sein. 

Natur- und Artenschutz stärken 

Natur und Umwelt müssen geschützt und zugleich verantwortungsvoll genutzt werden. Schleswig-
Holstein lebt von seinen Landschaften, Küstenregionen, Gewässern und ländlichen Räumen. Deshalb 
setzen wir auf einen pragmatischen und regional angepassten Natur- und Artenschutz, der ökologische 
Verantwortung mit den Lebensrealitäten der Menschen vor Ort verbindet. Schutzmaßnahmen müssen 
langfristig wirken und ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Naturschutz, Landwirtschaft, Tourismus 
und regionaler Entwicklung ermöglichen. Zugleich wollen wir Umweltbildung und das Bewusstsein für 
Natur- und Artenschutz stärken, denn wer Natur versteht und erlebt, entwickelt häufiger Verantwortung 
für ihre Lebensräume. 

Viele Lebensräume und Tierarten stehen zunehmend unter Druck durch Flächenverbrauch, 
Umweltveränderungen und infrastrukturelle Belastungen. Deshalb wollen wir regionale 
Schutzmaßnahmen stärken und natürliche Lebensräume langfristig sichern. Dabei setzen wir auf 
wirksame, praxisnahe Lösungen statt auf Symbolpolitik. Erfolgreicher Natur- und Artenschutz gelingt 
nur gemeinsam mit Kommunen, Landwirtschaft, Umweltverbänden und regionalen Initiativen. Unser 
Ziel ist eine Politik, die Artenvielfalt erhält, natürliche Lebensräume schützt und Schleswig-Holsteins 
ökologische Vielfalt dauerhaft sichert. 
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16. Ehrenamt und gesellschaftlicher Zusammenhalt 

Ehrenamt, Vereine und Feuerwehren haben eine zentrale Bedeutung für das Dorf- und Vereinsleben 
und somit den gesellschaftlichen Zusammenhalt in Schleswig-Holstein. Um diese Strukturen dauerhaft 
zu sichern, sollen Bürokratie abgebaut, Förderverfahren vereinfacht, digitale Unterstützung ausgebaut 
und kleinere Vereine sowie Initiativen gezielt entlastet werden. Freiwilliges Engagement soll stärker 
anerkannt werden, etwa durch bessere Rahmenbedingungen, Vergünstigungen, mehr Sichtbarkeit und 
mögliche rentenrechtliche Anreize. Zudem sollen Feuerwehren und Rettungsdienste gestärkt werden. 
Insgesamt ist unser Ziel, lokale Gemeinschaft, Begegnungsorte und freiwilliges Engagement langfristig 
zu erhalten und besonders junge Menschen wieder stärker dafür zu gewinnen. 

Unsere Schwerpunkte 

 Ehrenamt stärken 

 Vereine unterstützen 

 Feuerwehr und Rettungsdienste fördern 

 Gemeinschaft vor Ort stärken 

 Freiwilliges Engagement wertschätzen 

 Dorf- und Vereinsleben erhalten 

Ehrenamt stärken 

Ehrenamtliches Engagement ist eine der wichtigsten Grundlagen für gesellschaftlichen Zusammenhalt 
in Schleswig-Holstein. Viele Menschen investieren täglich freiwillig Zeit, Wissen und Energie in Vereine, 
soziale Projekte, Feuerwehren, Sportangebote oder Nachbarschaftshilfe. Ohne dieses Engagement 
würden zahlreiche gesellschaftliche Strukturen in vielen Städten und Gemeinden nicht mehr 
funktionieren. Gleichzeitig wird es zunehmend schwieriger, langfristig engagierte Menschen zu 
gewinnen und bestehende Strukturen dauerhaft aufrechtzuerhalten. Deshalb wollen wir das Ehrenamt 
gezielt stärken und bessere Rahmenbedingungen schaffen. Ehrenamt darf nicht durch unnötige 
Bürokratie oder komplizierte Förderverfahren erschwert werden. Man sollte ein digitales 
Beschwerdesystem einrichten und – ähnlich wie im Baurecht – eine automatische Zustimmung bei 
Fristüberschreitung. Gerade kleinere Vereine und Initiativen stoßen häufig an organisatorische und 
finanzielle Grenzen. Fördermöglichkeiten müssen verständlicher, einfacher und praxisnäher gestaltet 
werden. Gleichzeitig braucht freiwilliges Engagement mehr gesellschaftliche Anerkennung. Menschen, 
die Verantwortung für Gemeinschaft und Zusammenhalt übernehmen, leisten einen wichtigen Beitrag 
für das tägliche Leben in Schleswig-Holstein. Eine Bundesratsinitiative zur Anrechnung von 
Rentenpunkten wäre unserer Ansicht nach zu begrüßen. Unser Ziel ist eine Politik, die ehrenamtliches 
Engagement langfristig unterstützt, sichtbarer macht und junge Menschen wieder stärker für freiwillige 
Arbeit begeistert. Wir regen Vergünstigungen bei Fitnessangeboten, Sprachkursen und anderen 
fachdienlichen Fortbildungsangeboten an. 
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Vereine unterstützen 

Vereine prägen das gesellschaftliche Leben vieler Städte und Gemeinden in Schleswig- Holstein. Sie 
schaffen Gemeinschaft, fördern Integration und bieten Menschen aller Altersgruppen gemeinsame 
Freizeit-, Sport- und Kulturangebote. Gleichzeitig stehen viele Vereine zunehmend unter Druck durch 
steigende Kosten, fehlenden Nachwuchs und wachsenden organisatorischen Aufwand. Besonders 
kleinere Vereine verfügen oft nicht über ausreichende personelle oder finanzielle Möglichkeiten, um 
moderne Verwaltungsanforderungen dauerhaft zu bewältigen. Deshalb wollen wir Vereine gezielt 
entlasten und Förderstrukturen einfacher gestalten. Förderanträge und bürokratische Prozesse müssen 
verständlicher und praxisnäher aufgebaut werden, damit sich Vereine wieder stärker auf ihre eigentliche 
Arbeit konzentrieren können. Auch die Digitalisierung vieler Vereinsstrukturen soll stärker unterstützt 
werden. Moderne Kommunikation, Mitgliederverwaltung und digitale Organisation können helfen, 
ehrenamtliche Arbeit zu erleichtern und neue Menschen zu erreichen. Unser Ziel ist eine lebendige 
Vereinslandschaft, die Gemeinschaft stärkt und gesellschaftliches Miteinander langfristig sichert. 

Feuerwehr und Rettungsdienste fördern 

Feuerwehren und Rettungsdienste leisten täglich unverzichtbare Arbeit für Sicherheit und 
Bevölkerungsschutz. Besonders freiwillige Feuerwehren übernehmen in Schleswig-Holstein enorme 
Verantwortung und bilden vielerorts das Rückgrat regionaler Sicherheitsstrukturen. Gleichzeitig steigen 
Einsatzzahlen, technische Anforderungen und organisatorische Belastungen zunehmend an. Wir 
möchten eine Transportverweigerung durch Notfallsanitäter bei Bagatellfällen und Krankenfahrten 
ermöglichen, dafür sollte die Vorkassenregelung für Taxikosten bei medizinisch indizierten Akutfahrten 
abgeschafft werden. Wir wollen die Gesundheitsprävention und -information fördern, auch schon in der 
Schule. Feuerwehren und Rettungsdienste sollen langfristig gestärkt werden. Moderne Ausrüstung, 
gute Ausbildungsmöglichkeiten und zeitgemäße Infrastruktur sind wichtige Voraussetzungen, damit 
Einsatzkräfte ihre Arbeit zuverlässig leisten können. Gleichzeitig müssen Nachwuchsgewinnung und 
gesellschaftliche Anerkennung stärker gefördert werden. Auch die psychische Belastung vieler 
Einsatzkräfte darf nicht länger unterschätzt werden. Menschen im Rettungsdienst und bei Feuerwehren 
erleben regelmäßig belastende Situationen und übernehmen Verantwortung in Krisenlagen und 
Notfällen. Deshalb wollen wir Unterstützungsangebote und Betreuungssysteme weiter ausbauen. Unser 
Ziel ist ein moderner Bevölkerungsschutz, der Einsatzkräfte stärkt, Ehrenamt unterstützt und langfristig 
verlässliche Sicherheitsstrukturen in allen Regionen Schleswig-Holsteins sichert. Auch die 
Vereinbarkeit von Beruf und aktiver Mitgliedschaft bei einer Freiwilligen Feuerwehren soll optimiert 
werden. 

Gemeinschaft vor Ort stärken 

Gesellschaftlicher Zusammenhalt entsteht vor allem dort, wo Menschen miteinander in Kontakt kommen 
und sich aktiv am Gemeinschaftsleben beteiligen können. Gerade kleinere Gemeinden, Dörfer und 
Stadtteile leben von Begegnung, gegenseitiger Unterstützung und gemeinschaftlichen Aktivitäten. 
Gleichzeitig verschwinden vielerorts Treffpunkte, Veranstaltungen und soziale Strukturen zunehmend. 
Deshalb wollen wir Gemeinschaft vor Ort gezielt stärken und Begegnungsorte langfristig sichern. 
Dorfplätze, Gemeinschaftshäuser, Vereine und regionale Veranstaltungen sind wichtige Bestandteile 
gesellschaftlichen Lebens und dürfen nicht dauerhaft verloren gehen. Politik muss wieder stärker 
unterstützen, dass Menschen sich begegnen und gemeinsam Verantwortung übernehmen können. 
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Besonders im ländlichen Raum sind funktionierende Gemeinschaftsstrukturen entscheidend für 
Lebensqualität und regionale Identität. Unser Ziel ist eine Politik, die gesellschaftlichen Zusammenhalt 
stärkt und Gemeinschaft wieder sichtbarer in den Mittelpunkt stellt. 

Freiwilliges Engagement wertschätzen 

Freiwilliges Engagement verdient mehr gesellschaftliche Anerkennung und politische Unterstützung. 
Viele Menschen leisten täglich wichtige Arbeit für ihre Mitmenschen, ohne dafür große öffentliche 
Aufmerksamkeit zu erhalten. Dieses Engagement stärkt nicht nur Gemeinschaft, sondern entlastet 
häufig auch öffentliche Strukturen und soziale Einrichtungen. Deshalb wollen wir freiwilliges 
Engagement sichtbarer machen und bessere Rahmenbedingungen schaffen. Menschen, die 
Verantwortung übernehmen und sich langfristig engagieren, sollen stärker unterstützt und 
wertgeschätzt werden. Dazu gehören moderne Unterstützungsangebote, einfachere organisatorische 
Abläufe und mehr gesellschaftliche Anerkennung. Gleichzeitig möchten wir junge Menschen wieder 
stärker für freiwilliges Engagement begeistern. Ehrenamt bietet wichtige Erfahrungen, stärkt 
Gemeinschaftssinn und vermittelt Verantwortung für Gesellschaft und Mitmenschen. Unser Ziel ist eine 
Kultur der Wertschätzung, in der freiwilliges Engagement langfristig erhalten und gefördert wird. 

Dorf- und Vereinsleben erhalten 

Dorf- und Vereinsleben prägen vielerorts die Identität von Gemeinden und Regionen in Schleswig-
Holstein. Veranstaltungen, Feste, Sportangebote und gemeinschaftliche Aktivitäten schaffen 
Zusammenhalt und stärken regionale Verbundenheit. Gleichzeitig gehen viele traditionelle Strukturen 
zunehmend verloren, weil Nachwuchs fehlt oder organisatorische Belastungen steigen. Deshalb wollen 
wir Dorf- und Vereinsleben gezielt erhalten und stärker unterstützen. Regionale Veranstaltungen, 
gemeinschaftliche Treffpunkte und lokale Initiativen sollen einfacher organisiert und besser gefördert 
werden können. Gerade kleinere Gemeinden benötigen Orte und Strukturen, die Gemeinschaft und 
Zusammenhalt dauerhaft ermöglichen. Unser Ziel ist eine Politik, die gesellschaftliches Leben nicht 
ausschließlich aus Verwaltungsperspektive betrachtet, sondern Gemeinschaft als wichtigen Bestandteil 
lebenswerter Regionen versteht. Schleswig-Holstein soll ein Land bleiben, in dem Gemeinschaft, 
Ehrenamt und Vereinsleben langfristig erhalten bleiben können. Wir wollen die Attraktivität des FSJ 
(Freiwilliges Soziales Jahr) stärken und ein FGJ (Freiwilliges Gesellschaftliches Jahr) einführen, z.B. in 
Landjugend oder Theatergruppe. 

17. Schlusswort – Gemeinsam Schleswig-Holstein voranbringen 

Schleswig-Holstein steht vor vielen Herausforderungen. Gleichzeitig bietet unser Land große Chancen: 
starke Regionen, engagierte Menschen, innovative Unternehmen, lebendige Vereine und eine 
einzigartige Landschaft zwischen den Meeren. Damit diese Stärken auch in Zukunft erhalten bleiben 
und weiter wachsen können, braucht es eine Politik, die zuhört, anpackt und Lösungen findet. 

Mit diesem Wahlprogramm legen wir einen pragmatischen Weg für die Zukunft Schleswig-Holsteins vor. 
Wir setzen nicht auf ideologische Grabenkämpfe oder unrealistische Versprechen, sondern auf konkrete 
und spürbare Verbesserungen im Alltag der Menschen. Fortschritt entsteht für uns dort, wo Probleme 
gelöst werden, wo Bürgerinnen und Bürger ernst genommen werden und wo Politik wieder näher an 
den Menschen ist. 



Seite | 40  
 

Wir sind überzeugt, dass gute Politik nicht allein in Ministerien oder Parteizentralen entsteht. Die besten 
Ideen kommen oft aus den Gemeinden, Vereinen, Unternehmen, Familien und Nachbarschaften 
unseres Landes. Deshalb setzen wir auf Beteiligung, Zusammenarbeit und den offenen Austausch 
unterschiedlicher Perspektiven. Gute Lösungen dürfen von überall kommen. 

Unser Ziel ist ein Schleswig-Holstein, in dem Menschen unabhängig von ihrem Wohnort gute 
Lebensbedingungen vorfinden. Ein Schleswig-Holstein mit modernen Schulen, einer verlässlichen 
Gesundheitsversorgung, funktionierender Mobilität, starken Kommunen, bezahlbarem Wohnraum, 
einer leistungsfähigen Wirtschaft und einer Verwaltung, die unterstützt statt ausbremst. 

Dabei wissen wir, dass nicht jede Herausforderung mit einer einzelnen großen Entscheidung gelöst 
werden kann. Oft sind es viele kleine und mittlere Verbesserungen, die gemeinsam einen großen 
Unterschied machen. Genau deshalb konzentrieren wir uns auf die Themen, die Menschen täglich 
begegnen und ihr Leben unmittelbar beeinflussen. 

Die Partei des Fortschritts steht für eine neue politische Kultur: sachlich, respektvoll, lösungsorientiert 
und pragmatisch. Wir wollen Brücken bauen statt Gräben vertiefen. Wir wollen diskutieren statt 
ausgrenzen. Und wir wollen gemeinsam mit den Menschen in Schleswig-Holstein daran arbeiten, unser 
Land Schritt für Schritt weiter voranzubringen. 

Dieses Wahlprogramm ist deshalb nicht nur ein Katalog politischer Forderungen. Es ist eine Einladung, 
Politik gemeinsam neu zu denken und aktiv mitzugestalten. 

Lassen Sie uns Schleswig-Holstein gemeinsam weiterentwickeln – pragmatisch, bürgernah und mit dem 
klaren Ziel, spürbare Verbesserungen für die Menschen in unserem Land zu erreichen. 

Partei des Fortschritts Schleswig-Holstein 
Pragmatische Politik für spürbare Verbesserungen. 
Damit Schleswig-Holstein Schritt für Schritt vorankommt. 
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Glossar 
 

[Gemäß Beschluss auf dem Landesparteitag am 20.06.2026 wird das Glossar als redaktionelle 
Ergänzung durch den Landesvorstand nachgetragen.] 


